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HERMANN HESSE

Sb t>er W&Wie
Ein quirlender Luftwirbel hatte den Rest

der Gewitterwolken vertrieben; auf dem be¬
ruhigten Meere glühte, die Sonne klar und
heiß . Nur eine einzige Wolkenbank war da¬
geblieben. Von ihr löste sich aufwärtssteigend
ein zarter weißer Schleier, und dieser weiße
Dunstschleier hing , als die ganze hellgraue
Wolkenbank verraucht und verflogen war .
allein mitten im tiefblau glänzenden Himmel
Flockig und zerblasen trieb sie empor und
langsam nordwärts , und im langsamen Dahin¬
treiben sammelten sich ihre wehenden Enden
und Spitzen, gewann sie Umriß und Wölbung ,
nahm an Weiße und Klarheit zu und erfreute
das Auge des Schiffers, der eilig ein durch¬
näßtes Dreiecksegel wieder aufzog .

Wer sie so leuchtend, einsam und ruhig
durch die große Bläue gleiten sah , dem er¬
schien sie wie ein von. einer fernen Frauen¬
stimme gesungenes Lied.

Und die Wolke sang wirklich : sie sang und
flog , war Sängerin und Lied zugleich . Nur die
großen Meervögel und der salzige Seewind
konnten ihr Lied verstehen. Vielleicht wäre
■es auch von einem Dichter verstanden wor¬
den , der sie nahe genug- erblickt hätte , vom
äußersten Leuchtturm aus oder von den Höhen
der Insel.

Langsam segelte die schöne weiße Wolke
über die Bucht und über die graugelben
Strandfelsen hinweg . Sie sah schwarte Schiffe
über den Horizont hinaus ins Bodenlose glei -

Die drei Wagnisse
Er hatte wieder mal eine beachtliche Schlag¬seite, der lange Theo , als er neulich an un¬

seren Tisch gesegelt kam. Aber sonst ist er
ein netter Kerl. Nur so ein bißchen ver¬
schroben, ein bißchen versoffen und — un¬
verheiratet , obgleich er schon heftig auf die
50 losgeht. Aber vielleicht ist das Erste und
Zweite eine Folge des Dritten.
„Kinder, ich hab Angst , nach Hause zu gehen !“
„Ja , Theo , warum denn? “ „Ich hab' Buden¬
angst, ich graul* mich einfach vor meiner ein¬
samen Stube !“

„Theo , sag mal , warum hast du eigentlichnicht geheiratet , du hast doch immer ganz
gut verdient? “

„Leute, lacht mich nicht aus, ich hab Angstvor’m Heiraten gehabt.“
Und nun packt er aus. Und im Wein liegtbekanntlich die Wahrheit!
„Schon zuhaus hab ich das Elend ansehen

müssen. Zwischen Vater und Mutter hat‘s
nicht geklappt. Als ich dann selber auf die
Freite ging — ich hab* immer Angst gehabt,ich könnte die Verkehrte erwischen !“

Ja , ihm ist nicht zu helfen. Denn die Ehe¬
wahl ist eines der Wagnisse , die das Leben
von dem Menschen fordert. Es ist ein Wagnis
bei dem man verlieren oder gewinnen kann
Vor 20—30 Jahren war in Amerika großerRummel um die sogenannte „Probe-Ehe“ Die
Leute, die sich das ausgedacht hatten , waren
ja keine frivolen oder dummen Menschen
Sie hatten ein ernstes Anliegen : Ehenöte woll¬
ten sie beseitigen. Aber auch kluge Menschen
kommen manchmal auf was Dummes . Sie hat¬
ten nämlich übersehen, daß Ehe eben wesens¬
mäßig ein Wagnis ist. Da kann und darf eben
nichts „probiert“ werden, sondern man muß
wagen. Man muß gleich mit hohem Einsatz
spielen: Die oder Keine!

Das andere Wagnis unseres Lebens ist die
Berufswahl . Wenn man sich‘s überlegt: Der
14jährige Bub , der sich entscheidet: „Ich such*
mir eine Lehrstelle als Autoschlosser “

, oderder 19jährige, der sich nach dem Abitur fürdie Jurisprudenz oder die Medizin entschei¬det , die fällen doch eine ungeheure Entschei¬
dung. Denn seinen Beruf hat man ein ganzesLeben lang. Wenn sie den Beruf „verfehlen“ ,können sie unglückliche Menschen werden.

Dann hält uns das Leben noch ein drittes
Wagnis bereit . Das ist damit gegeben, daß wir
auf einer Erde leben, durch deren Staub einst
die Füße eines Mannes gingen, der zu den
Menschen sagte : „Folge mir nach !“ Ich spreche
von Jesus Christus. Er stellt uns alle vor eine
Entscheidung. Er fordert uns auf, etwas zu
wagen. Er spielt mit offenen Karten . Er ver¬hehlt nicht, daß es ein Wagnis bedeutet, aufihn zu hören und ihm zu folgen .

Wenn man heiratet , stellt es sich immerhinwohl in den ersten 10 Jahren heraus, ob mandas „Richtige “ getroffen hat . Dann „gehen uns
die Augen auf“ . Beim Wagnis des Glaubens
liegt der Augenblick , da uns „die Augen , auf¬
gehen“ nach unserer Lebenszeit. Dann wird es
sich heraussteilen , ob wir, als wir uns für ihn
entschieden, uns furchtbar getäuscht haben,bedauernswerte Phantasten waren, oder ob
wir das „wahre Leben“ ergriffen.Leute, die, wie der lange Theo , das Wagnisder Ehe scheuen , sind verhältnismäßig selten.
Die , die das Wagnis des Glaubens scheuen ,sind zahlreicher. Christen sind Menschen , diedas größte WEjgnis haben : Ein Menschenleben
einzusetzen gegen die Ewigkeit. E R aber ver¬
spricht : „Wer sein Leben erhalten will (d. h.das Wagnis scheut) der wird's verlieren; Wer
aber sein Leben verliert um meinetwillen
(d. h. es auf ihn wagt) der wirds finden .

Baudis . P

ten . Sie sah bräune Schiffer in dunklen Bar¬
ken . Sie sah die Sonne über der Küste glü¬
hend sich neigen. Und sie sang und träumte
vom Abend , vom scharlachroten Abend , von
der Stunde der Glut des Schweigens und der
Liebe . O Sonne, o goldene Sonne ! Sie sang
immer dasselbe Lied — vom blauen Meer , von
der Sonne , von ihrer Liebe , von ihrer Schön¬
heit und vom Abend , vom glühenden, farbigen,
schwelgerischen .

Eine helle, steile Stadt stieg empor, dahin¬
ter Hügel und weites hellgrünes Land. Und
ganz am äußersten Rand weiß , kühn und
fremd der kühle Zug des Gebirges. Die Wolke
schauerte und suchte langsamer zu schweben
Was sollte sie dort , die warme, schöne , vom
Meer geborene, was sollte sie dort bei den
kühlen , kahlen Höhen des Nordens ?

„O Sonne , Sonne , liebst du mich? “ — Ein
Läuten drang aus der großen Hafenstadt her¬
auf , das Abendgeläut der Kirchen . Die öst¬
lichen Berge wurden seltsam klar und rauh,über ’ den bläulichen Hügeln neigte die Sonne
zum Untergang.

Die Sonne ! Sie brannte tief scharlachfarben
und streute eine wunderbare , traurige Schön¬
heit über die Erde, und das Meer wurde rot¬
golden und lila .

Da traf der dunkelglühende Blick der Sonne
die sehnsüchtige Wolke . In heißen Schauern
brannte ihr weißes Gefieder auf — so rot, daß
sie über den Höhen wie eine lodernde Fackel
hing .

Das Meer verglühte , und die Erde wurde
grau, auch auf die Kuppeln der Kirchen stieg
die Dämmerung. Darüber aber brannte hellrot
die einsame Wolke fort, schöner als alle Dinge ,
die auf der Erde, im Meer und in den Lüften
sind .

Sie wurde rosafarbig, sie wurde lilablau, sie
wurde violett.

Dann wurde sie grau und wurde unsichtbar.
Niemand konnte mehr sehen, wie sie beim

zagen Schein der frühen Sterne schnell und
schneller flog , gegen die kühlen, fremden,
weißen Berge des Nordens .

Der Rosenstock
Im wundersamen Spitzengewebe des Ho¬

lunders gibt sich der Sommer zu erkennen.In de- Rosen auch , die lachsfarben und blut¬
rot das grünlich bronzierte Laub überblühen.
An den hochragenden Rispen des Ritterspornshebt es zärtlich und kräftig zu blauen an und
der Fingerhut hat in naturgewollter Größen¬
ordnung hellrote getigerte Glocken geöffnet .Schwankend auf behaarten Stielen mischt sich
brandrot der Klatschmohn in die Farben¬
pracht der Gärten.

Der Rosenstock im Park ist froh über sein
Dasein und Leben , über die Sonne und den
Gesang der Vögel, am frohesten aber über
die Stimme der Menschen , er versteht ihre
Reden ebensogut wie die der übrigen Lebe¬
wesen . Die Schmetterlinge, Gold ' "er und
Bienen , ja alles , was fliegen kann, macht
Besuch bei ihm , berichtet von dem Dorf , dem
Weinberg , dem Kornfeld, dem Wald . Er muß
sich damit begnügen , über den Park hin¬
auszuschauen und die emsige Menschentätig¬keit wahrzunehmen.

Am schönsten ist es , wenn der alte Lehrer
unter der Eiche erzählt von den Welten , die
jeder in sich trägt . Die Kinder des Dorfes
hören andächtig zu , der Rosenstock nicht
weniger, er ist Schulkind mit den anderen.Er sieht in der Gestalt der segelnden Wolken
Bild auf Bild von dem , was er erzählen hört.
Weltenweit erstrecken sich die lachenden Flu¬
ren. Sein Bilder- und Gedankenbuch ist der
Wolkenhimmel . Er zeigt ihm Antlitze aus
Stadt und Land . So klingt und singt es in
ihm . Er strahlt und entfaltet sich, ver¬
schwendet mehr und mehr seine duftende
Herrlichkeit, er fühlt sich von milden, be¬
wundernden Augen angesehen.

Alle sind seine Geschöpfe
Als ich noch ein Knabe war , erzähltemir mei¬

ne Großmutter, daß , als noch der Herr auf Er¬
den wandelte, sich alle Bäume vor ihm beug¬
ten , nur die Espe nicht , darum wurde sie ge¬straft mit ewiger Unruhe, daß sie bei jedem
Windhauche erschrickt und zittert , wie jener
ewige Jude, der nie rasten kann, so daß die
Enkel und Urenkel jenes übermütigen Bau¬
mes in alle Welt gestreut sind, ein zaghaft
Geschlecht , ewig bebend und flüsternd in der
übrigen Ruhe der Einsamkeit der Wälder .
Darum schaute ich als Knabe jenen gestraf¬
ten Baum immer mit einer Art Scheu an
und seine ewige Unruhe war mir wie Pein .
Aber einmal , es war vor einem Gewitter, sah
ich (ich war schon ein erwachsener Mann )
einen ungemein großen Baum dieser Art auf
einer sonnigen Waldblöße stehen und alle
seine Blätter standen still : sie waren so ruhig,
so grauenhaft unbeweglich, als wären sie in
die Luft eingemauert und sie selber zu festem
Glase erstarrt — cs war auch im ganzen
Walde kein Lüftchen zu spüren und keine
Vogelstimme zu hören, nur das Gesumme der
Waldbienen ging um die sonnenheißen Wald¬
bäume herum .

Da sah ich denn verwundert den Baum an ,
und wie er mir seine glatten Blätter wie
Herzen entgegenstreckte, auf den dünnen,
langen , schwanken Stielen, so kam mir mit

Ä ;ik /

eins ein anderer Gedanke: wenn alle Bäume ,dacht * ich, sich vor dem Herrn geneigt haben ,so tat es gewiß auch dieser und seine Brüder:denn alle sind seine Geschöpfe und in den
Gewächsen der Erde ist kein Trotz und Las¬
ter , wie in den Menschen , sondern sie folgen
einfältig den Gesetzen des Herrn und gedei¬
hen nach ihnen zu Blüte und Frucht, darumist nicht Strafe und Lohn für sie , sondern sie
sind von ihm alle geliebt — und das Zittern
der Espe kommt gewiß nur von den gar lan¬
gen und feinen Stielen auf die sie ihre
Blätter wie Täfelchen stellt , daß sie jeder
Hauch lüftet und wendet, worauf sie auswei-
chen und sich drehen,' um die alte Stellung
zu gewinnen .

Und so ist es auch ; denn oft haßte ich nach¬her noch ganz ruhige Espen an windstillen
Tagen angetröffen, und darum an andern,wo sie zitterten , ihrem Geplauder mit Vor-
Mebe zugehört, weil ich es gutzumachenhatte , daß ich einstens so schlecht von ihnen
gedacht . Darum ist es auch ein sehr feier¬
licher Augenblick ; wenn selbst sie . die so
leichtfertige, schweigt ; es geschieht meistens
vor einem Gewitter, wenn der Wald schonharret auf die Stimme Gottes, welche kom¬
men und ihnen Nahrung herabschütten wird .

Adalbert Stifter
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FOTO, HEISTERKAMP
Warm wie Samt liegt die Luft über dem tausatten Grün, würzig duften die Kräuter ,
wie berauscht sind die Pferde. Manchmal schießt ihnen der Saft der Weide ins Blut ,
dann toben sie die Hänge hinauf und hinunter, dann raufen die jungen Hengste, noch
irr und wirr vom ersten frühen Liebestrieb. der Kampf ilt . Erst Sieg und Unterliegen

geben die Süße des Lebens.
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überall stehen Tore
Tore sind trennende Grenze und hilfreichte

Verbindung in einem . Sie scheiden schützend
das Drinnen und Draußen und fordern zu¬
gleich auf, herzukommen und einzutreten.Sie sichern das Geheimnis und locken , es zu
ergründen. Sie wehren ab pnd bereiten vor.Sie schlagen das Thema an, das hinter ihnen
gespielt wird. Ihre Art läßt auf die Art
dessen schließen , was sie hüten und wozu
sie einladen

Das kunstreiche Gitter eines Schlosses
zaubert schon die Zier sorgloser Gärten vor
und das kühne Maß prunkender Bauten. Dasderbe, eichene Tor eines Bauernhofes redet
von der Mühsal harten Tagewerkes, ist wie
eine von Wind und Wetter rauhe Stirn , diealler Unbill trotzt. Der stille Eingang eines
abgeschi -denen, alten Klosters klingt vonfrommer Einkehr und demütigem Gebet.Das hohe , starke Tor einer Fabrik zittert
vom Hall erregter Maschinen , schwankender
Züge und fordernder Stimmen. Jedes ist vor
das Leben , das hinter ihm seinen steten
Gang ha ' gestellt als Vorbote , als Vorposten .Alle al sind von seltsamem Wesen , wenn

So ist der Sommer ein Haus ,darin es sich wohl sein läßt :
Wolken geben ein Fest
am Dach des himmlischen Blaus .
Da ist der Wälder sonnige Wand
und der Felsen braunes Kinn .
Wirf deine Sorgen hin .
fahre ins Land !

y Wege , vom Nußbaum begrenzt ,
schwingen über die Höh 'n.
Und den Fluß mußt du seh ‘n,wie er glänzt ,
und das Aehrenfeld dort ,
da die Wegwarte glüht .
Und der Wind lernt ein Lied ,stimmt es an . trägt es fort .
singt vom Sommer — hör zu !

. Heiß ist der Wege Sand .
Gut tut am Dorfbrunnenrand
die Ruh . Friedrich Karl Thieß

sie offen st . en , halb ihr Amt erfüllend,halb es preisgebend. Dann sind sie wie Arme ,die einen empfangen, wie zwei Hände, die ,eben noch still gefaltet, sich vertraulich auf¬
getan haben und sagen : Komm ! Und das
suchende Menschenherz , von ihrem Geheimnis
berührt , folgt ihnen gern.

So, sagt das Gleichnis , sind überall Tore
aufgestellt in unserem Leben , und wir gehendurch sie , unwissend, was uns betrifft , wenn
sie sich hinter uns geschloßen haben. Gläu¬
big sind wir, begierig zu schauen , was sich
uns zeigen und widerfahren wird. Da ist das
dunkle Tor der Geburt , das blumenumrankte
zur Kindheit, das enge zur Schulzeit und zu
den Lehrjahren , das breite Tor zum tä¬
tigen und tatenfordernden Leben , zum Wis¬
sen und der klaren Erkenntnis und dasletzte, das Tor zum Tod .

Lange gehen wir, bis eins das andere ab¬
löst . Wir sehen es von weitem glänzen , be¬
eilen uns , es zu erreichen, und wir Rastlosen
sind voller Hoffnung, daß hinter ihm Woh¬
nung und Heimat liege. Aber kaum daß
wir es durchschritten, winkt schon ein neues,schöneres , und kurz ist unsere Bleibe . So
sind wir immer unterwegs, auch wenn wir
Einkehr zu halten glauben. Denn unser Herzeilt uns voraus. Dann seht euch nicht zwei¬
felnd um , zügelt es nicht, sondern holt es
ein und vertraut ihm . Es ist zu guter Letztder beste Gefährte, und es allein weiß den
Weg zum späten Tor, das sich sehr fern in
strahlender Helligkeit auftut.
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Aus der Stadt Ettlingen
Schlechtes Ruhekissen

Ein ; schlechtes Gewissen ist bekanntlich
auch ein schlechtes Ruhekissen , denn was ist
quälender als im Geschäft eine nicht stim¬
mende Portokasse zurückgelassen zu haben ? !
Oft fühlen wir uns äußerst wohl und doch
bohrt im Unterbewußtsein der Stachel eines
schlechten Gewissens . Sie zweifeln ? Ich will
Ihnen beweisen , welche Auswirkungen ein
verborgenes schlechtes Gewissen haben
kann . . j

Ein Wirtshausbesuch ist nichts besonderes ,auch dann nicht , wenn daheim das teure Ehe-
gespons die Minuten zählt , bis der Mann
nach Hause kommt . In einem kleinen Ort
unserer Gegend wartete dieser Tage eine
Schreinersfrau vergeblich auf ihren Mann .Der „Sprung zum Glas Bier “

, den er machen
wollte , schien recht weit geraten zu sein .Schließlich wurde es der Frau zu dumm ;Wut im Herzen and Rache im Sinn , eilte sie
ins Gasthaus .

„Vor einer Stunde ging er weg", wurde
ihr mitgeteilt .

' Aber wo war er ? — Ein gro¬ßes Suchen hob an . Es war von Erfolg ge¬krönt . Einer der Gäste suchte zufällig die
Toilette auf und fand sie verschlossen . Ah¬
nungsvoll klopfte er an die Türe . Er trom¬
melte . Drinnen rührte es sich — im Rausch
hatte sich der wackere Schreinermeister
selbst eingesperrt !

Um auf das schlechte Gewissen zurückzu¬
kommen — was schrie der Gute , anstatt den
Türriegel zurückzusqhieben ? „Laßt mi raus ,i bin unschuldig !“ Ja , tief , tief innen . . . st .

Treffen der Dekanate Ettlingen und Rastatt
Dem Wunsch der Diözesanleitung in Freiburg

folgend , findet über das kommende Wochen¬
ende (14./15 . 7 . ) in Malsch ein Treffen der De¬
kanate Rastatt u . Ettlingen statt , zu dem aus
allen Gemeinden Jungmänner und Mädchen
Zusammenkommen werden . Am 14. Juli , 18
Uhr versammeln sich die Führer und Führer¬
innen mit Jugendkaplan Wollmann , der Diö-
zesanführerin und dem -führer zu Arbeits¬
tagungen . Der Sonntag beginnt mit einer Ge¬
meinschaftsmesse um 8 Uhr , an die sich drei
nach Altersstufen getrennte Arbeitskreise
unter Leitung von Rel .Lehrer Volk und obi¬
ger Referenten anschließen . Mit Spannung
wird dem Staffellauf nach der Mittagspause
entgegengesehen , bei dem es den gestifteten
Wanderpokal zu erringen gilt . Am Nachmit¬
tag sprechen dann in getrennten Versamm¬
lungen der Mannes - und Frauenjugend der
Jugendkaplan und die beiden Diözesanfüh -
rungsmitglieder . Mit der Aufführung des
Laienspiels Job v . Rößler und der Schluß¬
feier wird der Tag enden , der die Mitglieder
der Kolpingsfamilie , Kongregation und Kath .
Jugend vereinigen wird .

Caritas -Kindererholung
Die Ortscaritas Ettlingen wird auch in die¬

sem Jahr wieder eine vierwöchige örtliche
Kindererholung durchführen . Der Verwal¬
tungsrat des Ettlinger Jugendrings hat zu
diesem Zweck in wohlwollender Weise sein
Jugendheim auf der Jahnwiese zur Verfü¬
gung gestellt . Anmeldungen zu dieser Er¬
holung nehmen die hiesigen kath . Pfarrämter
täglich in der Zeit von vormittags 9 bis 12
Uhr entgegen . Letzter Termin zur Anmel¬
dung ist 25. Juli .

Diese Kindererholungsaktion der Caritas
ist nicht nur als Ausfütterung unterernährter
Kinder anzusehen , obschon nach Feststellung
der Schulärzte unsere Kinder auf dem Lande
und in den Kleinstädten auch heute noch
ebenso schlecht genährt sind wie die Kinder
in den Großstädten und daher auch die An¬
fälligkeit dieser Kinder für die verschieden¬
sten Krankheiten groß ist . Für unsere Kin¬
der ist die Zeit bei der Caritaserholung ein
Ausspannen aus dem täglichen Trott und ein
Hineinwachsen in die tätige Nächstenliebe ,
die jedes einzelne Kind an sich und an der
Gemeinschaft erfahren darf . Die täglichen
Belehrungen sind auch eigens dazu abge¬
stimmt .

Für viele der Kinder bedeutet diese Zeit
schon etwas Außerordentliches , da sie aus der
engen Wohnung , in die seit Jahren hinein¬
gezwängt leben müssen , einmal herauskom¬
men und Kindemot wird auch heute stets neu
verursacht durch die Beschäftigung der Mut¬
ter , die tagsüber dem Erwerb nachgehen muß
und sich ihrer Kinder kaum annehmen kann .
Letzlich bedeutet es auch für eine Mutter
schon viel , wenn man ihr , die vielleicht seit
Anfang des Krieges schon alleinsteht mit
ihren Kindern , dadurch abgearbeitet und ab¬
gehärmt ist , ihr die Sorge und die Aufsicht
für das eine oder das andere ihrer Kinder für
vier Wochen abnimmt . Es ist daher eine wirk¬
liche Tat christlicher Nächstenliebe , wenn
gütige Menschen dieses wichtige Caritaswerk
durch Soenden oder auch durch ihren per¬
sönlichen Einsatz tatkräftig unterstützen , wo¬
zu jeder Ettlinger Bürger , der es irgendwie
machen kann , aufgerufen sein möge . Gr .

Sfandesregiffetr <£ft(inaeti
Geburten vom 15. bis 30 . Juni 1951 ;
14. 6 . Ulrike , Vater : Karl Fr . Helm . Wrede ,

Friseur , K .-Rüppurr , Ebertstr . 26.
19 . 6 . Bärbel Doris . Vater : Paul Felix Speck ,

Schlosser , Zwingergasse 2.
19. 6. Maria Stefanie ». Vater : Matthias Schatz ,

Former , Feldbergweg 1 .
19. 6 . Jürgen Joachim , Vater : Markus Ande¬

rer , Hilfsarb . , Busenbach , Schulstraße .
21 . 6. Horst Friedrich Wilhelm , Vater : Karl

Müller , städt . Arb . , Lindscharren 3 .
22 . 6. Irmgard Elisabeth Emilie , Vater : Karl

E. Günther , Angestellter , K .-Rüppurr ,
Rosenweg 77.

SterbefäUe vom 15. bis 30 . Juni 1951 :
22 . 6. Brigitta Meta Weber , Karlsruhe , Her -

mann - Biiling -Str . 2.

^5eimat* $ftad)ricf)ten
Samstag , den 7 . Juli 1951

Sibyllatage 1951
Nach dem feierlichen Auftakt des Ettlinger

Heimatfestes mit dem Konzert des Kammer¬
orchesters folgen heute und morgen ‘ die
Haupttage . Um 20 Uhr beginnt der Bunte
Abend in der Stadthalle mit einem vielsei¬
tigen Programm unter Leitung von Haupt¬
lehrer Josef Weber . Das Orchester von Stu¬
dienrat Weh wird konzertieren , der ' Hand¬
harmonikaspielring wirkt mit , als Sängerin
wurde Frl . Stähle gewonnen , die emeiit einen
Vertrag mit dem Bad . Staatstheater abge¬
schlossen hat . Das Albspatzentrio wird mit
besonderer * Spannung erwartet und der Ko¬
miker Rudi Niebeling wird es ebenfalls nicht
an Überraschungen fehlen lassen .

Ab 22 Uhr spielt im oberen Raum der
Stadthalle eine Tanzkapelle des Musikvereins ,
während unten im Bürgerkeller die Jazz¬
kapelle Baumann verpflichtet wurde .

Am Sonntag
findet 10.30 Uhr das Sängertreffen der vier
Ettlinger Gesangvereine statt , bei dem der
Musikverein mit seiner gesamten Kapelle
mitwirkt . Die Ansage hat Stud .Rat Pfeuffer .

Die bunte Unterhaltung beginnt nachmit¬
tags 16 Uhr mit Vorführungen der Turner
und Radfahrer , mit Reigen der Mädchen¬
schule unter Leitung von Frl . Würstle und
Frl . Thomas sowie mit Darbietungen des
Jugendrings und der Naturfreunde .

Am Sonntagnachmittag ist Gelegenheit zur
Besichtigung der ehemaligen Schloßkapelle .
Der Leiter des Albgau -Museums gibt dazu
Erläuterungen , ebenso im Museum selbst , das
wie die Asam -Gemälde dem Andenken Si-
byllas gewidmet ist .

Am Sonntagabend ist die Modeschau in der
Markthalle , gestaltet vom Kaufhaus Schnei¬
der . Anschließend ist Tanz .

Am Montag
wird den Kindern auf den Schloßplätzen
allerlei Unterhaltung geboten , u . a . durch das
Kasperle -Theater , das bei der Jugend immer
so starken Jubel auslöst . Abends ist Ausklang
der Haupttage . Zum Abschluß . des Sibylla -
Fests wird in diesem Jahr das Schauspiel
.-.Augusta Sibylla “ von Jos . Paul Kuhn am
14. Juli uraufgeführt , das in der Zeit der Ent¬
stehung des Asamgemäldes 1732 spielt .

Festlichen Schmuck
zeigt seit heute die Ettlinger Altstadt . Flei¬
ßige Hände sind bis zum letzten Augenblick
tätig , um für heute abend die Stadthalle und
für morgen die Markthalle und den Schloß¬
platz freundlich zu gestalten . Die Markthalle
wurde von Herrn Kistner (Kaushaus Schnei¬
der ) mit den Wappen der Albgauorte ausge¬
staltet und ist außerdem mit frischem Grün
geschmückt . Das große Allianzwappen der
Markgräfin Sibylla . fertigte Bernhard Stolz .
Die zukünftige Schloßschenke wurde mit
einem neuen Boden versehen , so daß am
Sonntagabend dort und in der Markthalle ge¬
tanzt werden kann . Dier Eintritt am Sams¬
tag - und Sonntagabend kostet nur 50 Pfg .

Die Fäden der Organisation des Sibyllatags
laufen auch in diesem Jahr bei Herrn Stöh -
rer zusammen , der im Namen des Verkehrs¬
vereins und dank der Unterstützung durch
alle Abteilungen der Stadtverwaltung für die
reibungslose Durchführung sorgt . In allem
spürt man die starke Heimatliebe , die ja das
Kennzeichen dieser Festtage sein soll .

Das „Echo aus Baden “ wird am Montagmit¬
tag eine Aufnahme von den Ettlinger Sibylla -
tagen senden und dadurch unsere Stadt der
großen Hörerschaft des Süddeutschen Rund¬
funks wieder einmal in gute Erinnerung rufen .

Verkehrsunfall in der Schöllbronner Straße
Am Freitagnachmittag ereignete sich in der

Schöllbronner Straße ein Verkehrsunfall , der
sehr leicht schlimmere Folgen hätte haben
können . Gegenüber dem Möbelhaus Gros
parkte auf der anderen Seite ein Auto , das
großenteils auf dem Bürgersteig stand , so daß
es den Straßenverkehr kaum behinderte . Von
der Stadt her kam ein Lastwagen , der an
dem parkenden Auto vorbeifahren wollte , als
in entgegengesetzter Richtung ein Liefer¬
wagen dahergesaust kam . Dieser Lieferwagen ,
fuhr , anstatt zu bremsen , auf den Bürger¬
steig beim Möbelhaus Gros und riß von die¬
sem das vor kurzem angebrachte Sonnendach
von dem Schaufenster mit , weil der Aufbau
des Fahrzeugs sehr hoch war . Mit knapper
Not konnte sich eine ältere Straßenpassantin
vor der herabfallenc ^en Ladenmarkisse retten .
Der Fahrer des auswärtigen Lieferwagens hat
seine Schuld anerkannt .

Dieser Verkehrsunfall lenkt die Aufmerk¬
samkeit auf die in letzter Zeit zunehmend
belebte Schöllbronner Straße . Die dort noch
vorhandene offene Wasserrinne erweist sich
immer mehr als ein gefährliches Verkehrs¬
hindernis . Die Fhhrzeuge sind dadurch ge¬
zwungen , in einem Meter Abstand vom west¬
lichen Bürgersteig zu fahren und behindern
somit den Gegenverkehr . Die Ettlinger Quel¬
len fließen bekanntlich nicht mehr so reich¬
lich wie einst , als die Wasserrinne in der
Schöllbronner Straße den Überfluß des Krebs -
bächle aufnehmen mußte . Wie wär ’s , wenn
man diese Einrichtung aus den städtischen
Diensten verabschiedet ? Die Fahrbahn wurde
dadurch einen Meter an Breite gewinnen und
für den zunehmenden Verkehr wäre erhöhte
Sicherheit geschaffen . Der Bürgersteig könnte
sogar etwas schmaler werden , damit auf der
Straße auch die Postomnibusse gut auswei -
chen können .'

Jetzt Kartoffelkäfer bekämpfen
Das Pflanzenschutzamt hat ip den letzten

Tagen festgestellt , daß besonders in der
Rheinebene mangels rechtzeitiger Bekämp¬
fung infolge * des ungünstigen Wetters di?
Larven des Kartoffelkäfers sich so vermehrt
haben , daß vielerorts Kahlfraß und damit
Emtevemichtung droht . Trotzdem die Ar¬
beitsbelastung der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung durch die verzögerte Heuernte und
Hackarbeiten eine einleuchtende Erklärung
für diese Zustände gibt , muß dennoch darauf
bestanden werden , daß die K&rtoffelkäfer¬
bekämpf ung keineswegs vernachlässigt wird .
Da die Witterung zu wärmeren Temperatu¬
ren umgeschlagen hat , kann mit schlagartiger
Vermehrung der Larven gerechnet werden .
Deshalb ist den Kartoffelbeständen die größte
Aufmerksamkeit zuzuwenden und vorhan¬
dene Herde sind schleunigst gründlich zu be¬
kämpfen .

Die Gemeindeverwaltungen des Landkrei¬
ses Karlsruhe wurden soeben vom Landrats¬
amt nochmals auf die Notwendigkeit auf¬
merksam gemacht , die Durchführung der
Kartoffelkäferbekämpfung , insbesondere die
gemeinschaftliche flurenweise Bekämpfung
durch Kolonnen , mit aller Nachhal¬
tigkeit zu betreiben . Der Pflanzenschutz¬
techniker des Landwirtschaftsamts sowie die
anderen Kräfte dieser Dienststelle stehen den
Gemeinden jederzeit zur Verfügung , falls Un¬
klarheiten oder Schwierigkeiten entstehen
sollten .

das Gustav Fröhlich inszenierte , ungewöhn¬
liches Aufsehen erregt .

Vier Personen stehen im Vordergrund des
Geschehens , zwei Männer und zwei Frauen .
Einer der Männer ist anerkannter Forscher
und Erfinder , der andere der leichtsinnige
Sohn einer reichen Familie . Der erste stellt
seine Arbeit vor alles , selbst vor seine Frau .
Diese Frau ist schön , begehrenswert und
lebenssüchtig . Ist es ein Wunder , wenn der
junge Leichtfuß hier eine Chance wittert ?
Der ernste Forscher glaubt , Beweise für die
Untreue seiner Frau zu haben . Eine unvor¬
hergesehene Katastrophe versetzt ihn in die
Lage , sich des jungen , unbekümmerten Riva¬
len zu entledigen . Einer von beiden ist zu
viel , wenn nicht beide dem Ûntergang ver¬
fallen sein sollen . — Die Katastrophe nimmt
nicht den explosiven und tragischen Verlauf ,
der zunächst unumgänglich scheint . Aber doch
ist eine Schuld da . Und diese Schuld läßt sich
aus dem Leben eines Menschen nicht mehr
hinwegwischen bis an sein Ende . Die Uli zei¬
gen diesen Film noch bis Montag .

j Capitol | „San Antonio“

Errol Flyim , wohl der beliebteste ameri¬
kanische Filmstar , tritt uns in diesem Farb¬
film im unwegsamen Wilden Westen als toll¬
kühner Cowboy entgegen . Seine Partnerin ist
die charmante Alexis Smith , die zuletzt in
„Tag und Nacht denk ’ ich an Dich“ zu sehen
war . Auf eine einmalige Art und Weise ge¬
lingt es diesem grandiosen Farbfilm , der alle
nur erdenklichen Qualitäten eines Ausstat¬
tungsfilms von Format aufzuweisen hat , eine
Wildwest -Romantik zu zaubern , die die Her¬
zen der Frauen höher schlagen läßt und die
Männer begeistert . In gut photographierten
Bildern rollt ein an Spannung nichts zu wün¬
schen übrig lassendes Filmgeschehen in tol¬
lem Tempo an den Augen der Besucher vor¬
über . Da ist aber auch alles drin : Wilde
Verfolgungsjagden , turbulente Schießereien ,
schwungvolle Revueszenen , bezaubernde
Frauen , die große Liebe und herzerfrischen¬
der Humor — serviert von einem der belieb¬
testen Komiker der Leinwand : Szöke Szakall .
Ein Wildwestfilm — aber ein klassischer Film
seiner Art . Bis einschließlich Montag im
Capitol .

Warum Druckabfall beim Gas?
auf die

Uli
„Rote Teufel im Kit Carson“

Dieser Wildwestfilm , der den Kampf um
Kaliforniens Unabhängigkeit schildert , läuft
am Samstag 17 Uhr und Sonntag 14 und 16
Uhr im Uli . In sensationeller Aufmachung
schildert der Streifen Abenteuer , Indianer¬
kämpfe und ein wenig Historie .

„Die Lüge“
Die „Junge Film -Union “ wartet diesmal mit

einer Reihe der besten Filmschauspieler auf :
Otto Gebühr , Sibylle Schmitz , Comell Bor -
chers , Ewald Baiser , Will Quadflieg und Hans
Leibelt . Bereits in Locarno hat dieses Stück ,

Die Städt . Werke schreiben uns
Leserstimme in der EZ vom 4. Juli :

Durch den augenblicklichen auch jahres¬
zeitlich bedingten außergewöhnlich hohen
Gasverbrauch wird das gesamte Rohrnetz des
Gaswerks stark überlastet . Es läßt sich daher
zur Zeit nicht vermeiden , daß zu gewissen
Tageszeiten ab und zu ein Druckabfall im
Netz entsteht , der eben in einigen Stadtge¬
bieten dann zwangsläufig zu einer schlech¬
teren Gasversorgung führt . Außerdem ruft
dieser Druckabfall noch eine andere uner¬
wünschte Erscheinung hervor ; er setzt näm¬
lich die Schaltvorrrichtung der Gaslaternen
in Betrieb und bewirkt somit eine ungewollte
Zündung derselben . Da diese Schaltungen
zeitlich und örtlich sehr unregelmäßig erfol¬
gen , können diese nicht durch eine zentrale
Maßnahme aufgehoben werden .

Die Stadtwerke hoffen eine weitere wesent¬
liche Verbesserung der Gasversorgung durch
die Errichtung der geplanten Bezirksdruck¬
reglerstation im Watthaldenpark zu erreichen ,
wodurch dann auch das ungewollte Schalten
der Laternen in der Hauptsache unterbun¬
den wird .

Der Einbau der neuen Gasleitungen in die
Albstraße mit einer Nennweite von 200 mm *
(die alte Leitung hatte nur 60 mm Nennweite )
wird ebenfalls zu einer Verbesserung der
Gasversorgung in der Innenstadt führen . Lei¬
der hat sich durch die anhaltende Material - .
Verknappung die Anlieferung der hierzu er¬
forderlichen Rohre um mehrere Monate ver¬
zögert . Wir hoffen jedoch diese in den näch¬
sten Tagen zu erhalten und werden dann
unverzüglich mit dem Einbau beginnen

Städt Werke Ettlingen .

Neues Bad stark besucht
Die Luisenstraße bietet in diesem ersten

richtigen Sommertagen ein ungewohntes Bild :
beiderseits parken lange Reihen von Autos
und noch länger sind die Schlangen der Fahr¬
räder entlang den Häusern und Zäunen an
dieser Straße . Für den starken Andrang zum
neuen Bad reicht der schmale Fahrradplatz
neben der alten Badanstalt nicht mehr aus .
Beim neuen Bad wurden in dieser ersten
Woche seit der Eröffnung täglich bis zu 1600
Besuchern gezählt . Der Ruf dieser schönen
Badanlage hat sich schnell über Ettlingen
hinaus bis nach Karlsruhe verbreitet . Das
klare saubere Wasser und die schöne Um¬
gebung machen das Ettlinger Bad bereits zu
einer beachtlichen Konkurrenz für Rappen -
wort .

Dieser Erfolg macht es nun auch notwen¬
dig , für ausreichende Parkplätze zu sorgen .
Da das Gelände an der Schöllbronner Straße -
neu eingezäunt ist und auch vom derzeitigen
Badeingang zu weit abliegt , kommt eigent¬
lich nur ein Parkplatz in der Luisenstraße in
Betracht . Vielleicht ist die Schraubenfabrik
Duffner bereit , pachtweise für dieses Jahr ein
Stück von dem unbenutzten Fabrikgelände
zur Verfügung zu stellen , das durch einen
Drahtzaun leicht abzuteilen wäre . Dann würde
sich besonders der Gartenfreund freuen , der
entlang der alten Badanstalt Bohnen und
Kartoffeln angepflanzt hat und dem mit den
Fahrrädern der Drahtzaun auf die Pflanzen
gedrückt worden ist . Bei allen Badbesuchem
würde es den guten Ruf des neuen Ettlinger
Bads noch steigern , wenn für die Unterbrin¬
gung von Rädern und Autos gesorgt wird .

Mit Rücksicht auf den starken Fährverkehr
sollte auf der Badseite der Luisenstraße Park¬
verbot erlassen werden . Schließlich sei noch
auf eine Verkehrsgefahr Ecke Luisen - und
Schöllbronner Straße hingewiesen . Während
die Kurve bergwärts einigermaßen übersicht¬
lich ist , wird sie stadtwärts durch einen
hohen Bretterzauh völlig behindert . Straßen¬
bewohner , die täglich den Verkehr beobach¬
ten können , wundem sich darüber , daß noch
kein Unglück geschehen ist . Jetzt ist aber
durch den Andrang zum Bad erhöhte Gefahr
im Verzug . Vielleicht könnte mit Hilfe des
Stadtbauamts ein Teil des Bretterzauns durch
Drahtzaun ersetzt werden , damit an dieser
Kreuzung alles getan ist , um einen Zusam¬
menstoß zu verhindern . Der Grundstücks¬
besitzer wird zu einer solchen vom Allgemein¬
interesse geforderten Veränderung seine Zu- •
Stimmung gewiß nicht verweigern .

•

3)ie ©3 gratuliert
Adolf Link , Ettlingen , Untere Zwinger¬

gasse , feiert am 8 . Juli die Vollendung seines
88 . Lebensjahres .

Herr Leonhard Daum , geb . 8 . 7 . 1871,
wohnhaft Ettlingen , Albstr . 51 , vollendet am
morgigen Sonntag sein 80 . Lebensjahr .

Frau Katharina Hauck , geb . 8 . 7 . 1868,
wohnhaft Schloßgartenstr . 2, vollendet am
Sonntag , 8. Juli , ihr 83 . Lebensjahr .

'BeretnssSTcrf! rieten
Arbeitergesangverein „Eintracht“

Die Sänger treffen sich anläßlich der Stunde
des Chorgesangs am Sonntagvormittag um
10 Uhr im Vereinslokal , Gasthaus zur Krone .Auch unsere passiven Mitglieder seien zu die¬
ser Veranstaltung auf diesem Wege recht
freundlich eingeladen . Die Sänger werden um
pünktliches und vollzähliges Erscheinen ge¬beten .

Fußballverein Ettlingen
Das Training beginnt !

Durch die Auflösung der Fußballabteilungdes TuS und den Zusammenschluß aller Fuß¬
balltreibenden im Fußballverein sind für den,Verein die Aufgaben gewa ? * en . Jeder ein¬
zelne soll trainieren und spielen können . Es
werden zu den kommenden Verbandsspielenso viele Mannschaften gemeldet , wie sich
Spieler zur Verfügung stellen . Voraussetzungist natürlich ein intensiver Trainingsbesuch .Dies ist erforderlich im Interesse jedes ein¬
zelnen , der Mannschaften und des Vereins ,denn nur so können wir weiterkommen . Die
Voraussetzungen sind da , es - liegt nur an den
Spielern .

Wir beginnen in der kommenden Woche
mit dem Training :
Montag , den 9 . Juli , abends 18 Uhr für alle

Jugendspieler bis 18 Jahre .
Mittwoch , den 11 . Juli , abends 18.30 Uhr für

alle Seniorenspieler .
.Ein vollzähliger Besuch wird erwartet .

Vom Boxsport
Vergangenen Samstag fand in Graben eine

Werbeveranstaltung im Boxen in der schönen
Turnhalle statt , bei der auch drei Kämpferdes BSV Ettlingen im Ring standen . Im
Jugendweiter gewann Helmut Wezler seinen
Kampf klar durch seine harte Rechten . Bei
den Senioren erzielte Zirm im Mittel ein ge¬rechtes Unentschieden gegen Bergmann . Die
Punkte im Schwergewicht holte sich Ludi
Pfaadt durch dauerndes Angreifen und prä¬zise Treffer gegen Weigel (Polizei K ’he ) . Ein
sportfreudiges Publikum spendete reichlich
Beifall und warb viele neue Mitglieder .

Am Samstag , 14. Juli , startet der BSV in
Kaiserslautern gegen TSG 61 Kaiserslautem
in der dortigen Jahn -Tumhalle . Anfangs
August stellen sich die Pfälzer hier zum Rück¬
kampf . Bei rechtzeitiger Anmeldung (bis Mitt¬
woch Gasthaus „Wilder Mann “) ist gegen ge¬
ringes Fahrgelt Gelegenheit zur Mitfahrt .
Training Montag und Mittwoch in der Be-
helfstumhalle der Stadthalle . K .M.
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Das Rote Kreuz ruft !
Heimkehrer gib Auskunft ,

die Vermißtenliste Deiner Einheit kommt !
Alle ehemaligen Angehörigen der Wehr¬

macht , alle Heimkehrer ruft das Deutsche
Rote Kreuz zur Mithilfe bei der Klärung von"Vermißtenschicksalen auf ! Der Suchdienst hat
mit der Herausgabe der Vermißtenlisten für
jede Einheit alle nur mögliche Vorarbeit ge¬tan . Zweieinhalb Milhonen Vermißtenange¬
hörige warten noch heute auf eine Nachricht .
Heimkehrer , hilf Du dem Roten Kreuz , diese
Familien endlich von der drückenden Unge¬wißheit zu befreien .

Dienstbereitschaftder Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 8. 7 . — 14. 7 . Friedrichs -Apotheke
Sonntagsdienst am 8. 7 . Friedrichs -Apotheke

Ärtzlicher Sonntagsdienst
-Tür Sonntag , den 8 . Juli : Dr . Fahlke , Ettlingen ,Bismarckstr . 13 Tel . 190

Deutsche Wertpapierbörsen
Frankfurt :

29 6 . 6 . 7.
AEG 33 33
Dresdner B . 36l/2 38xjt
Daimler 56 56
Zellstoff Waldhoff
Frankf . Hypothenbank
Fordwerke ( Freiverkehr )

Bruchsaler Erzeugermarkt vom 5 .
’ Juli 1951

Kirschen 1 . Sorte 35—38 , 2. Sorte 27 — 32 , Sauer¬
kirschen 14 — 16, Johannisbeeren 14 — 17, Stachel-
20—22 , Himbeeren 60

Rheinwasserstand am 6, 7. : Konstanz 474 (— 2)
Breisach 310 ( 4) Straßburg 357 ( —9)
Maxau 548 ( 10) Mannheim 430 (—10)
Caub 312 ( 9)

„Vorsicht Explosionsgefahr ”
Von der Arbeit des Sprengkommandos in Bürbach

* 29 . 6 . 6 . 7.
Brown Bov. 13872 137
Dt. Effekt. B . — —
Siemens 55 7/s 563/ä

77 79 1/*
61/* -

Wettervorhersage
Am Samstag und Sonntag heiter bis wolkig ,trocken , Temperaturen am Samstag bis 25Grad , am Sonntag vielfach über 25 Grad an¬steigend . Schwache bis • mäßige Winde ausSüd bis West .

-Barometerstand : Veränderlich - schön .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Ohr ) -)- 18

ETTLINGER ZEITUNG
-Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

. Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
-Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

Burbach . Im Wald zwischen Burbach und
Bembach hatte sich während der letzten
Kriegsmonate ein riesiges Munitionslager be¬
funden . Daher wunderte sich niemand , als
nach Kriegsschluß im Gewann „Hühnerstried “ ,dicht beim „Klosterwald “

, Munitionsfunde ge¬macht wurden . Art und Herkunft derselben
interessierte nicht weiter und man hob kurz
entschlossen eine Grube aus , um die gefähr¬
lichen Objekte an Ort und Stelle für immer
zu versenken . Bald dachte kein Mensch mehr
an jene Begebenheit und sowie das Gras über
der Grube wieder wuchs , so fiel allmählich
auch die Erinnerung an die Geschehnisse von
1945 mehr und mehr in den Bereich des Ver -
gessens .

Da fanden plötzlich Schulkinder im Februar
dieses Jahres in besagtem Gewann erneut
einige Geschosse . Löblicherweise begannen
die Kinder nicht erst damit zu spielen , son¬
dern berichteten es umgehend dem Bürger¬
meister . Dieser meldete es den ' zuständigen
Behörden weiter mit der Bitte , das fragliche
Gelände endgültig durch ein Sprengkomman -
do säubern zu lassen . Leider konnte damals
wegen der Schneefälle diesem Wunsche nicht
entsprochen werden . Denn eine Schneedecke
erschwert bekanntlich solche Suchaktionen
nicht imerheblich . So mußte man sich vorläu¬
fig damit begnügen , daß das verseuchte Ge¬
lände durch Warnungsschilder gekennzeichnet
wurde , auf denen zu lesen stand : „Vorsicht !
Explosionsgefahr ! Betreten verboten .“ Es ist
begreiflich , daß alle diejenigen , die in der
Nähe jenes Geländes zu tun hatten , mit einem
gewissen Unbehagen die Tafeln betrachteten
und wünschten , daß bald etwas geschehe .

Dieser Tage erschien nun endlich ein
Sprengkommando , um das Grundstück zu
säubern . Zwei Gemeindearbeiter mußten ih¬

nen dabei helfen . Zunächst wurden die offen
herümliegenden Stücke behutsam eingesam¬melt . Es handelte sich' dabei um Granaten
von Fliegerbordwaffen , sämtliche deutscher
Herkunft . Merkwürdigerweise aber steckten
die einen mit dem Zünder , die andern mit
dem Boden der Hülse in der Erde . Die Ge¬
fahr , daß durch irgendeine Unvorsichtigkeitein Unglück hätte bislang geschehen können ,war also recht groß und die Kinder hatten
damals wirklich das Allerbeste getan , was sie
hatten tun können , nämlich ihren Fund so¬
fort anzuzeigen , ohne zuerst damit zu spie¬len . — Nachdem also die herumliegendenStücke gesammelt waren , begann die Arbeit
mit dem elektrischen Suchgerät . Immer wie¬
der ertönte dabei der warnende Summton ,der Gefahr ankündigte . In mühevoller Klein¬
arbeit wurde dann das Fleckchen Erde unter¬
sucht , bis das gefahrbringende Geschoß an
das Tageslicht kam . Auch die Grube von 1945
wurde auf diese Weise wieder ausfindig ge¬macht . Man öffnete sie und entnahm ihren
gefährlichen - Inhalt . Drei Tage lang waren
die Leute bei der Arbeit . Dann aber war es
endlich so weit : Die Warnungstafeln konnten
entfernt werden , das Gelände war frei von
Sprengkörpern ! Die Ansicht jedoch , daß es
sich dabei um Restbestände jenes großen
Munitionslagers handelte , hat sich nicht be¬
stätigt . Auf Grund der Lage der Geschosse
an ihren Fundstellen kann eher angenom¬
men werden , daß ein deutsches Flugzeug bei
Kriegsschluß seine Munition einfach über
Bord gekippt hat . Doch diese Frage ist für
den hiesigen Landwirt und Forstmann nicht
von Bedeutung . Sie freuen sich vor allem
darüber , daß sie wieder frei von Sorge und
Gefahr ihrer friedlichen Tätigkeit nachgehen
können . - st -

250 -Jahrfeier von Palmbach und Untermutschelbach
Als letzte der badischen und württember -

gischen Waldensergemeinden haben am ver¬
gangenen Sonntag die beiden Gemeinden
Palmbach und Untermutschelbach gemeinsam
in Palmbach ihre 250-Jahrfeier begangen . Zu
der Feier war eine überaus große Zahl von
Gästen aus der näheren und weiteren Um¬
gebung nach dem festlich geschmückten Palm -
bach gekommen . Wie die Vorfahren der
feiernden Waldensergemeinden einst bei der
Gründung von Palmbach als erstes einen
Altar bauten , um Gott zu loben und zu dan¬
ken , so stand auch am Beginn der 250-Jahr -
feier ein Festgottesdienst , in dem Gott für die
gnädige Bewahrung in den vergangenen Zei¬

ten gedankt und sein Segen für die Zukunft
erfleht wurde . Landesbischof D . Bender über¬
mittelte den beiden feiernden Gemeinden die
Glückwünsche der ganzen evangelischen Lan¬
deskirche Badens . Außerdem überbrachten
zahlreiche ausländische und inländische kirch¬
liche Vertreter ihre herzlichen Grüße . Die
Festpredigt hielt der Leiter der Korker An¬
stalten , Pfarrer Adolf Meerwein , dessen Hei¬
mat Palmbach ist .

In den frühen Nachmittagsstunden bewegte
sich ein historischer Festzug durch die Stra¬
ßen von Palmbach , der mit viel Lieb4 und
viel Beifall begrüßt wurde . Nach dem Fest¬
zug fand der offizielle Festakt statt . Bürger¬

meister Schöller von Palmbach und Bürger¬meister Ries von Uptermutschelbach sprachen
Begrüßungsworte und der geschäftsführendeVersitzenden der Deutschen Waldenserver¬
einigung , Studienrat Maneval -Mühlacker , hieltdie Festrede . Er stellte dabei besonders her¬
aus , wie wir nach dem Erleben von Not und
Leid zweier Weltkriege Not und Leid der
Waldenser von einst besser verstehen , als das
jemals der Fall war . Vertreter staatlicher Be¬
hörden , der Nachbargemeinden , von Walden¬
sergemeinden und der Hugenottengemeinde
Friedrichstal gaben in iihren Grußworten der
Verbundenheit mit den feiernden Gemeinden
Ausdruck , und mit besonders herzlichem Bei¬
fall wurden die von Pfarrer Zwecker neben
vielen anderen verlesenen Grußtelegrammendes Bundestagspräsidenten Dr . Ehlers und de }-
Großherzogin Hilda aufgenommen .

In einem sehr ernst gehaltenen Schlußwort
mahnte Landesbischof D . Bender , daß nicht
alles , was bei diesen Feiern über Geschichte
und Geist der Waldenser gesagt wurde , leere
Worte bleiben dürfe . Nur dann hätte dieses
Fest seinen Zweck erreicht , nur dann werde
es nicht verrauschen wie die Töne unserer
Lieder . epd .

Jteues aus Cangeufteinbad )
Gottlieb Kirchenbauer * sen . f

Langensteinbach . Nach kurzem Kranken¬
lager verstarb wieder ein Mitbürger unseres
Ortes . G. Kirchenbauer erreichte ein Alter
von 8272 Jahren . Der Verstorbene war vor
dem 1 . Weltkrieg 13 Jahre als FarrenWärter
tätig . In der 20er Jaljren übernahm er das
Amt eines Aufziehers der Kirchenuhren , wel¬
ches er über 30 Jahre innehatte . Den Hinter¬
bliebenen wendet sich herzl . Anteilnahme zu.

Dö (fersbad ) metbef
Völkersbach . Der Musikverein hält morgen

sein diesjähriges Gartenfest ab . Heute abend
ist schon gemütliche Unterhaltung auf dem
Festplatz . Für die jüngere Generation wird
eine Tanzbühne aufgeschlagen sein . Es wird
einmal wieder ein Gartenfest sein , wie es
schon lange keines mehr in Völkersbach gab .
Hoffentlich hält das schöne Wetter an .

Die Volksschüler der höheren Klasse unter¬
nehmen heute mittag einen Ausflug nach
Otigheim zum Besuch des Schauspiels „Wil¬
helm Teil “ . Das Erlebnis der berühmten Frei¬
heitsdramas von Schiller wird ihnen gewiß
zeitlebens in Erinnerung bleiben .

Das Amerika -Haus Karlsruhe
bleibt voraussichtlich noch bis 22. Juli ge¬
schlossen . Für die Rückgabe von Büchern und
Zeitschriften ist die Jugendbücherei (Eingang
Kaiserstraße durch den Hof ) bis 13 , Juli
werktags von 14 bis 19 Uhr geöffnet .

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe

offene Stellen
1 Kleiderfärber , muß selbst, arbeiten können
1 Polstermeister, erste Kraft in Dekoration u . Tapezieren
1 Photolaborant, nur erste Kraft
1 junger Metzger, bis 22 Jahre
1 Uhrmacher, bis 25 Jahre
1 Fahrradmechaniker, perf . Kraft
6 Mechaniker, für Maschinenbau
2 Univfersalfräser , muß Zeichnung lesen können
1 Bauschlosser für Blitzableiterbau , bis 35 Jahre
1 Bauschlosser für Lichtreklamebau
2 Rundschleifer, erste Kräfte
1 Ziseleur für Ornamente
1 Büromasch. - Mechaniker , nur erste Kraft
1 Motorradmechaniker
1 Werkzeugdreher
mehrere Rundfunkmechaniker
1 Schlossermeister mit engl . Sprachkenntnissen
1 Spritzlackierer
2 Taxifahrer
1 Elektro - Ing. mit engl . Sprachkenntnissen
1 Heizungs - Ing. mit engl . Sprachkenntnissen
1 Statiker für Stahlbetonbau
1 Stück- und Terminplaner
I jg . Konstrukteur (TH)
1 Bauingeniur mit engl . Sprachkenntnissen
1 Abwälzfräser für Zahnräder
1 Kaltmamsell für Großrestaurant , 25-40 Jahre alt, nur

perf . Kraft
2 Küchenmädchen
1 Büfettfräulein , perf. Kraft bis 35 Jahre alt
1 jg. Drogistin
1 perf . Bettenverkäuferin
1 jg . Wurstwarenverkäuferin
1 Lederwarenverkäuferin
I jg. Lebensmittelverkäuferin
1 flotte Verkäuferin m . perf . engl . Sprachkenntnissen
l staati . gepr. Masseuse und Bademeisterin
mehrere Krankenschwestern und Schwesternhelferinnen
perf. Damenschneiderinnen m . Gesellenprüfung
1 jg . Fotolaborantin
1 perf . Korsett - oder Weißzeugnäherin
1 erfahr . Kraft zur Anleitung für Handarbeiten
I Stenotypistin, erfahren im Mahn - und Klagewesen
1 Stenotypistin, 160- 180 Silb . , bis 28 Jahre

Stenotypistinnen mit gut. franz . Sprachkenntnissen
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte Abend¬

sprechstunden eingeführt, und zwar mittwochs von
17 ■ 19 Uhr .

offene Lehrstellen
für männliche Bewerber

1 Melker
11 Gärtner

2 Vulkaniseure
1 Seifensieder
1 Buchbinder
1 Gerber

63 Bäcker
1 Konditor (sofort )
7 Metzger
1 Kellereigehilfe

Weinhandelsküfer
3 Schuhmacher (auswärts)
1 Lederzuschneider

( Anlernberuf )
4 Friseure
1 Koch
Geeignete Bewerber können bei der Abt . Berufsberatung

im ArbeitsamtKarlsruhe montags und donnerstags zwischen
8 und 12 Uhr nähere Auskunft erhalten .

2 Tankwarte
( Anlernberuf )

28 Handelskaufleute (davon
19 m . höh. Schulbildung)

18 Industriekaufleute (davon
13 m . höh . Schulbildung)

15 Einzeihandelskaufleute
2 Gebrauchswerber
7 Drogisten
1 Buchhändler

(möglichst Humanist )
Speditionskaufmann
( Sprachen erforderlich )
Versicherun gskaufleute
Reisebürogehilfe
Laboranten

1

_ Äirrttciuäiucifltii-
St . Martins-Kirche

Sonntag , den 8. Juli , 8. So. n. Pfingsten , Tag der Wallfahrt
nach Bickesheim

7s6 Uhr und 7a7 Uhr hl . Kommunion , sow . Beichtgelegenh .
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und hl . Kommunion
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
V28 Uhr Muttergottesandacht mit Segen (Patrozinium des

päpstlichen Hilfswerks für Priesterberufe ).
Spinnerei : Sonntag , 8. Juli , 9 Uhr Singmesse mit Ansprache

(für Albert Vogel ) .
‘

Dienstag , 10. Juli , 8 Uhr abends hl . Stunde mit Segen .
Mittwoch , 11 . Juli , 7 Uhr Singmesse (für Franz Müller ) .

Wallfahrt nach Maria -Bickesheim
5 Uhr hl . Messe

xl% 7 Uhr Abfahrt des 1 . Omnibus von der Herz-Jesu Kirche
XU 8 Uhr Abfahrt des 2 . Omnibus von der Martinskirche
3ii 8 Uhr Abfahrt des 3 . Omnibus von der Martinskirche

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag 8. Juli, (7. Sonntag nach Trin.)

8 . 00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst ( Text : Römer 11 . 25 - 27)

mit Monatsnotopfer
10 . 45 Uhr Kindergottesdienst
20 . 00 Uhr Bibelstunde

Donnerstag: 20 Uhr Frauenbibelabend

MODENSCHAU
am Mittwoch, den 11 . Juli 1951 , abends 20.30 Uhr im Kaffee

„R Ö S C H ” im Garten und auf der Terrasse

( » » NEUE MODELLE * * J
Modediele Grete Weisel Bollian , Herrenkleidung
Arzt-Pelzwaren Hedy Renzland , Handarbeiten

Schmuck vom Fachgeschäft R . Hagel
Ansage : Fred Kristory , Film - und Funkparodist

Kapelle Lermont
in t bes . Überraschung

Renchtal ■*
GETRÄNKE - STETTER - RHEINSTR . 9 - TELEFON 74

Bekannte Kerzeniaörik
sucht Vertreter zum Be¬
such des Grog - u . Einzel¬
handels .

Angebote unter Nr. 2127
an die E. Z.

ZU KÄUFEN GESUCHT
Gut erhaltener Gasbackofen

zu kaufen gesucht .
Zu erfr . unter 2303 in der EZ

Geldbeutel mit Inhalt in der
Bismarckstrage verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung
in der EZ

Läftige Haare
befeitigt garantiert

fchmerzloe unö luoerläfflg

„ ARTISIN "
Enthaarungscreme
Tube zu 1.50 u . s . 50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnit)
Leopolöftr. 7 Telefon «90

Gasthaus zur Sonne
Jeden Samstag u. Sonntag

TANZ
ab abends 7 Uhr

Eintritt frei

ZU VERKÄUFEN
Einige Zentner Weizen zu ver¬

kaufen . Zu erfragen unter
* Nr . 2309 in der EZ

Johannisbeeren
zu verkaufen .

' Findling ,
Pforzheimer Strage 9

•
Leghorn nnd Italiener

14 Wochen alt zu verkaufen ,
Horbachstrage 1

Schreibtisch mit Aufsatz, Kom¬
mode , kleines Sofa und Bett¬
couch zu verkaufen .
Augustkstrage 2, parterre

Kompl . Warmwasserheizung
gut erhalten , 8 Heizkörper
und Boiler günstig zu verk .
Obert , Vordersteig 12a,
Telefon 228

IIISehen (Samstag und (Sonntag ab 20 Uhr £ an; int „Vogelfang"

|
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DAS RASSIGE, ZUVERLÄSSIGE
GEBRAUCHSRAD

AIILEK

UNTER HÄRTESTER ERPROBUNG
IMMER GUT BEFUNDEN

100 mOTORRAD
Den bisherigen hervorragenden Erfolgen bei offiziellen Prüfungen schließen sich an :

am 8. 4. 1951 Tag - und Nachtfahrt Gau Pfalz Im ADAC
am 8 . 4 . 1951 Kieler Waldlauf
am 15. 4. 1951 Zuverlässigkeitsfahrt im Siebengebirge
am 22. 4 . 1951 Nordbayerische Zuverlässigkeitsfahrt

Auf der ADAC - Deutschlandfahrt über rund 2500 km vom
7 . • 12. 5 . 1951 wurden von 8 gestarteten ADLER - Fahrern 7 ausgezeichnet. Die

ADLER - Mannschafterreichte als einzige ihrer Klasse geschlossen
das Ziel. Zwei ADLER - Fahrer wurden einzige Klassensieger.
Großer ADAC-Mannschaftsprels , 2 Silberne ADAC -Becher
3 Goldene , 3 Silberne , 1 Bronzene ADAC-Plaketten
waren dieAuszeichnungen. In der offiziellen Brennstoffverbrauchs-
Prüfung über 200 km Prüfstrecke wurde bei der ADLER M 100

der niedrigste Verbrauch aller Fahrzeuge mit
1,585 Liter Zweitaktergemisch auf 100 km

festgestellt . Die ADLER M 100 wurde als die geräuschtirmste
Maschine ihrer Klasse gewertet . Ein Erzeugnis der

ADLERWERKE vorm . H El N RICH KLEYER
Aktiengesellschaff Frankfurt am Main

Besuchen Sie midi als Ihren Fachhändler, ich werde Sie beraten . Ihnen
auch Vorschläge für eine bequeme, günstige Finanzierung machen.

REINHARD ZSCHERNITZ G. m. b . H., ETTLINGEN

Spezial - Gummi reichliaiüg. Laser
iur mMMl & L ln

flulobereilung </ - neuen Dellen
Fabrik für Reifenerneaerung , tandao/Pfalz

9

Auslieferungs - Lager sowie Vulk . - Werkstätte , Ettlingen
Pforzheimer Straße 45 , Telefon 109

Runderneuerung von Wulst zu Wulst
z. Zt . großes Lager in gebrauditen Reifen :

6.00 - 16 9 .00 - 20
7 .50 - 20 12.00 - 20
8.25 - 20

Achsen für Gespannwagen
von 30 — 100 Ztr. Tragkraft

Luftbereifte Schiebkarren
Luftbereifte Sackkarren

Vertreter : B . Bührle , Ettlingen , Thiebauthstraße2 , Telefon 109

Erstlingsziege mit Ziegenlamm
zu verkaufen.
Ettlingen — Rheinstraße 25

Ca . 100 Liter Most, mit oder
ohne Faß zu verkaufen.
Ettlingen — Rheinstraße 20

Groß . Beerenpresse u . 1 Kraut¬
ständer zu verk . Zu erfrag,
unter Nr . 2306 in der EZ

2 leere Zimmer in Ettlingen
, oder Umgebung zu mieten

ges . Angeboteunter Nr . 2305

ZU MIETENGESUCHT

ZU VERKAUFEN

Hühnerfntter, Muskator
Fntterweizen
Haferflocken
Kükenfntter , Bruchreis
Brockmanns Futterkalk

Schalk
Ettlingen — Marktstraße 4

ETTLINGEN • BADENERTORSTR . 16 • TEL . 666

KARL KÄMMERER

Der verehrten Einwohnerschaftund meinenKunden
gebe ich hiermit bekannt , daß ich meinen Gemüse¬
stand am Badischen Hof aufgelöst und dafür ein
Ladengeschäftin der Rheinstraße 22 errichtet habe.
Hier bekommen Sie :

sämtl . Kolonialwaren sowie Obst u . Gemüse*
Als Spezialität biete ich echte Brünner Paprika-
Speckwurst, Paprika-Speck, Poln. Wurst, Krakauer,
Schinkenwurst, Salami , Fleischwurst, Servelatwurst,
Mettwurst und Debreciener.

an die EZ
Gegen Fliegen , Stechmücken und Motten — ■

tTACUT IN - Raucher - Stäbchen
10 Stück 65 Pfg . — Erhältlich im Fachhandel

Sommer-Fabrplan der Albtalbahn
Albtalkarfe

3-farbig mit Wanderungen , einzeln . . . . DM - .20
Taschenf ahrplan

der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten,
einzeln . DM - .15

Albtalkarte und Taschenfahrplan
• zusammen . . . . DM - .30

Zu haben an sämtlichen Schaltern , Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

BEI ANZEIGEN
mit dem Zusatz: »Zu er¬
fragen unter Nr.« können
Sie Name und Anschrift
der Inserenten bei uns
erfragen.

BEI ANZEIGEN
mit dem Zusatz: »Ange¬
bote unter Nr.« stehen
Name und Anschrift der
Inserenten unter Chiffre¬
geheimnis. Daher sind die
Angebote mit der Num¬
mer versehen beimVerlag
abzugeben. — Anfragen
sind zwecklos .

Wenn geheiratet wird . . .
Anspruchsvolle Möbelkäufer

werden zufriedene Kunden durch Lieferung neu¬
zeitlicher Qualitäts -Möbel

MOBEL -MAI
ETTLINGEN

RATENKAUFABKOMMEN BEAMTENBANK — MÖBELSPARHILFE

Radiogeräte
Elektrogeräte

Sdiallplatten
kaufen Sie vorteilhaft zu
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen im Fachgeschäft

Radio-Becker
bei der Post

Ausführung sämtlicher
Elektro - Install. - Arbeiten

Sonderangebot!
Tafelservice . . . . 19.75
fest, gold 23-tlg. . . 39.75
golddekor 23-tlg. . 53.60
golddekor 23-tlg . . 57.75
Kaffeeservice
9.75, 19.50 , 19.75, 24 .35
Gedecke 1 .55,2.10,2.50,3.95
Tassen 0.45,0.65,0 .95,1 .10

SWD
vorm . E . Tledemano
Ettlg .,Kronenstr .24,Tel . 605

Den

aus der

Weinhandlong
Karl Springer
Ettlingen , Fernruf 527

Schlafzimmer, afrik. Birn¬
baum , hochglanzpoliert,
Eiche mit Nußbaum ,
verschiedene Modelle

Küchenmöbel, elfenbein
und naturlasiert
Küchentische , Spültische
Putzkommoden, Patent¬
röste, Schonerdecken ,
Einzelbetten

Möbel - Miles
Ettlingen, Rheinstraße 35

Schlafzimmer
und

die Freude bereiten

iMü'
■nutusshrttung .

Leichte

iiimiiii!mii!m!iiiimiHiiiiiiimiumiiim!ii
für Reise und Haus in
schönen Ausführungen

Schuhhaos
OTTO RI8SEL

fdjltefjuttgett
Dom 1 . bis 30 . 3uni 1951

© ffo Tüfon , Äo '.pingftraßc 8
unb

Eöelfrauf Iperncrslorfer ,
Scßcffelftraßc 30

3lboIf UJtabcr, griebcnffr . 13
unb

Jraftüteka gjlaria £cbroma,
Surladjer Straße 6

9vidjarb 3ofef Tßeßel, S?up -
penßeim, $ rtebriqjftr .l5 u.

# ebtoig SReugebauer , geb .
Sdjacffer, 23ismarckffr. 17

DJlatßias ^ löbfjl, ©ber-
gröningen unb

£ tfcffe Dlfaria EKoftna ©toll,
SRßeinftraße 113

£ mil 6d )ict , ©b . ghünger -
gaffe 1 unb

©ßtiffa ERupperf, SdjBIl-
bronncr Str . 18

^ aul üßeobor ©etger,
Sd )[uffcnbad) ,£)auptflr .l9
unb

Slnita SKagbalena ©lafer,
©urladjev Str . 31

33runo £>elmuf Speck,• grlemocg 48 unb
21nna Jrattjiska Eßoljßofer ,

Srlenroeg 48

Epaul Ültapcr , k 'arlsrufjer
Straße 18 unb

STtargarefe £ud?,ÄarIörußer
Straße 18

©rief) ERofenfßal, Sfcmen -
gaffe 13 unb

HJtarie Sierfcß, ^ uloer-
garten 22

Ugnaj Eßrets, ERßetnffr. 107
unb

©mma “Jöagner , geb . Saum ,
ERßeinffraßc 86

Hochzeitsaafnahmen
in bewährter Ausführung

liefert

FOTO -HÖPFNER
Ettlingen, Rastatter Straße 1

Ausführung sämtlich . Foto¬
arbeiten . Foto-Apparale u .
Zubehör i . großer Auswahl

m unten

GÄRTNEREI
SCHLAGER
Durlacher Str . , Telefon 206

ie
vorteilhafte
Frisur
zum Fest

^ nseursalen

NOPPER
am Marktplatz

IT;,
"

: Fahrräder
und Motorräder
(Markenfabrikate) bei

EMIL PFAADT
Seminarstraße 6 , Telefon 608

Ausführung sämtlicher
Reparaturen

Karl Ringuiald
Karlsruher Straße 7

{[ frdaßuMMtL

V . In bewährten Qualitäten

A. STREIT • ETTLINGEN

. . dann ins behagliche Heim

alles bei

Schlaf- u . Wohnzimmer, Küchen , Matratzen , Polstei möbel, Gardinen
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VON SONNTAG , 8. JULI 1951 \ ln $ ei * (Rwi9jUme BIS SAMSTAG . 14. JULI 1951

Sonntag , den 8. Jnl ! 1951
7.00 Andacht der Methodisten
8.30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik

10.30 Melodien am Sonntag
11.00 Lebendige Wissenschaft
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Bad . Bundesliederfest Karls -

ruhe
15.00 Beliebte Melodien

Montag , den
7 .00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert . Solisten :

Lola Reindl , Sopran ; Jean
Löhe , Tenor : . Erich Mäding ,
Klarinette

10.45 Über neue Bücher
17.00 Musik aus der englischen

Renaissance

17.00 „Die eiserne Milde “ , Hörsp
17.35 Streichmusik aus England
18.20 Frohe Rhythmen
19.00 Sport — Toto -Ergebnisse
20 .05 „ Es tönt ein voller Harfen¬

klang “ — romant . Konzert
21 .45 Der Sport am Sonntag
22 .10 Musik an zwei Klavieren
22.30 Im Rhythmus der Freude
0 .05 Südamerikanische Tanzmusik

9. Juli 1951
18.00 Orchester Hans Conzelmann
18.35 Gartenfunk
19.00 Orchesterkonzert
20.Cß Musik für jedermann
21.15 Kleines Ehe - Examen
22 .10 Zeitgenössische Musik . Willy

Fröhlich : Konzert für Alt¬
saxophon u . Orchester , op 77.
Rupert Riederer : Serenade f .
Streichorchester

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m — 575 kHz

Gletcbhteibende Sendungen
5.00 Musik . Nachrichten (W)
6.00 Choral , Tageswort (S)
6.30 Morgengymnastik (W )
6.40 Südwestd Heimatpost (W)
7. 15 Morgenmusik (W , S)
7.55 Nachrichten . Wetter (W . S)
8.00 Das geht alle an (W)
8.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W )

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag CW,S )
12.45 Nachrichten . Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13 10 Werbefunk mit Musik (W)
15.00 Schulfunk (W>
15 4:) Aus der Wirtschaft tW >
17.45 Südwestd Heimatpost (W)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.30 Zum Zeitgeschehen (W )
19.55 Nachrichten . Wetter (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W . S)
24.00 Letzte Nachrichten (W , S)

Donnerstag , dei
7.00 Kath Morgenandacht

11.15 Serenade für Streichorchester
von Josef Suk

11.45 Landfunk
15.30 Julius Bassler am Klavier
16.00 Konzertstunde
16.45 Friedr . Gundolf z . Gedächtn
17.10 Volksmusik aus England
18.00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute

Freitag , den
7.00 Andacht der Ev . Gemeinsch .

10.45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16.00 Naehmittagskonzert
16* 5 Ober neue Bücher
17.00 Froh u . heiter m Erwin Lehn
17.45 Wie ’s daheim war
18.00 Melodien v Kälmän und Fall
19.00 Fröhliche Klänge
19.30 Mostar : Im Namen d Gesetz .

i 12. Juli 1951
19.00 Schöne Opernmelodlen
20 .05 Ein Sommernachtsfest für alt

und ]ung mit den Tanzkap u .
Unterhaltungs - Orchestern der
westd Sender ü RIAS Berlin

21.45 Programm nach Ansage
22 10 Debussy : „ Suite Bergamasque "
22 .30 Mohammed ändert eine Welt
23.15 Traummelodie

0.05 Jazz Im Funk (D Zimmerte )

13 . Juli 1951
20 .05 Symphoniekonz . Prokofleff :

Klassische Symphonie , op 2S .
Schostakowitsch : Symphonie
Nr 5. op 47

21 .15 Meister d Pariser Chansons
21 45 Programm nach Ansage
22.10 Komp von Leopold Morzart
22 .30 Mohammed ändert eine Welt
23.15 Unterhaltung und Tanz

mit beliebten Kapellen
Dienstag , den

7.00 Kath . Morgenandacht
11 .25 Der Rundfunkchor singt
11.45 Landfunk
15.30 Schulz -Reichel am Klavier
17 .05 Konzertstunde
16 .00 Naehmittagskonzert
18.00 Klänge der Heimat
18.30 Mensch und Arbeit
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Georg Haentzschel — Musik

10. Juni 1951
aus d . Tonfilmen „Via Mala “
und „Münchhausen "

20.05 Geographisches Rätselraten
21 .00 Die Wiener Symphoniker

unter Clemens Krauss und
Robert Stolz

21.45 Programm nach Ansage
22.10 Neue Schal '.pl^ tten
22 .45 Marcel Proust z . 80 Geburtst .
23.15 Tanzorchester Erwin Lehn

Mittwoch , den
7.00 Kath . Morgenandacht

11.45 Landfunk
14.00 Schülerfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
15.30 Alfons Bauer

mit seinen Schrammeln
16.00 Ein Philosoph schreibt Dra¬

men — Leben und Werk des
Gabriel Marcel

16.15 Zwei rechts — zwei links

11 . Juli 1951
17.00 Für Entern und Erzieher
17 .15 Alte und neue Cellomusik
18 .00 Operettenmelodien
18.30 Innenpolitische Umschau
19.00 Tanzorchester Erwin Lehn
20 .05 „ Das glückhafte Schiff von

Dorkum " . Hörspiel
21.05 Melodien von J . Strauß
21.30 Ev . Kirchentag 1951 Berlin
22 .10 Xylophon — Marimbaphon

Samstag , den
7.00 Christen im Alltag

11 .15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Tanztee
17.00 Filmprisma
17.15 Musik vom Broadway

14 . Juli 1951
18 0^ Bekannte Solisten
18 15 Ev Kirchentag 1951 in Berlin
19 00 Glocken der Heimat
19 05 Die Stuttgarter Volksmusik
21 00 Melodien : Wie Sie wünschen
20 05 Gute Laune - groß geschrieb .
21 45 Sportrundschau
22 10 Schöne Stimme »
22 .45 Das Südfunk -Tanzorchester

unter Erwin Lehn

Sonntag , den 8. Juli 1951
9.25 Chorkonzert (BR )

18 .30 Froher Vormittag (NW )
11 .00 Volkstüml . Konzert (HR )
14 .30 Was ihr wollt (NW)
15.15 Stunde des Chor¬

gesangs (HR )
15 .30 Volksmusik (BR )
15.45 Tanztee (HR )
16 .10 „ Der Kater Tom " ,

Hörsp . v . A. Miller (BR )

16.45 Tanzmusik (NW )
17.00 Orchester der Welt (HR )
17.00 Symphoniekonzert (BR )
18.15 Haydn : Cellokonzert (NW )
20.00 Italienische Meister (NW )
21 .35 Tanzmusik (BR )
22.10 Sportberichte (HR )
22.30 Auf dem Tanzparkett (HR )

0.10 Tanzweisen mit be¬
liebten Kapellen (NW )

Montag , den 9. Juli 1951
9.00 Musik des Barock (NW ) 20.00 Fahrt ins Blaue (BR )

14.15 Musikalischer Spa - 20 .05 Sommerliche Welsen (NW )
zlergang (NW ) 20 .05 Operettenklänge (HR )

15.00 Für die Frau (BR ) 21.00 „Lawrence von Ara -
15.40 Unterhaltungskonz . (NW ) bien " , Hörspiel (HR )
16.00 Symphon . Weisen (HR ) 21.00 Symphoniekonzert (NW )
17.30 Kammermusik (NW ) 21.45 Alte Meister (BR )
19.00 Abendkonzert (BR ) 22.20 Musik d . Romantik (HR )
18.00 Kurt Trabek spielt (HR ) 22.45 Orchester Kurt Edel -
19 .00 Musikal . Erholung (HR ) hagen (BR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) «= 312 .00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208 .47 m ; KW = 49,00 m
Nord westd Rundfunk (NW) = 309.00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9 .00 Nachrichten . Wetter
9.45 Heimkehrermeidungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten . Wetter

BR
ff.OO Nachrichten

9.45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

14 00 Marktberichte \19.45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

N WDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11.00 Musik am Vormittag
12.30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
2215 Nachrichten

Donnerstag , den 12. Juli 1951
15.00 Für die Frau (BR )
15.00 Musik d Landschaft (NW )
15.40 Tanzmusik (NW )
16.00 Musik zur Unter¬

haltung (BR )
16.00 Unterhaltungsmusik (HR )
16.50 Was Frauen Inter - _essiert (HR )
17.00 Chopin : Sonate

h -moll (NW )

Freitag , den
15 .40 Bunte Melodien (NW )
16 .00 Liederstunde (HR )
16 .00 Tanzweisen (BR )
16 .30 Werke von Mozart (BR )
16 .50 Aus aller Herren

Länder (HR )
17.00 Werke v Beethoven (NW )
17 .45 Soziale Fragen (BR )
18 .00 Musik z. Feierabend (NW )
18.35 Gewerkschaftsfunk (HR )

18.00 Leichte Musik . (HR )
19 .00 Gute Bekannte (BR )
20 .00 6 Kapellen spielen (NW )
20 .05 Italienische Volks - ?

musik (HR ) ’
20 .05 .Venus im Licht “ , ■

Hörsp v Chr Fry <NW )
20 .40 ..Der Streik der Ga

noven “ , Funkkomöd (BR )
21 .10 Musik aus Böhmen (HR )

*
13. Juli 1951

19 .00 Unterhaltungsmusik (BR ) 1
20 .05 „Nr 66“ komische *

Oper v J OfTenbach (HR )
21 .00 Opernkonzert (NW )
21 .00 Symphoniekonzert (BR )
21 05 Ihre Lieblings -

melodie (HR )
22 .30 Heitere Musik (BR )
23 .00 Froh Tagesausklang NW )
23 .05 Tanzmusik (HR )

Dienstag , den 10. Juni 1951 Mittwoch , den 11 . Juli 1951 Samstag , den 14. Juli 1951
9.15 G . Gregor an der 19.00 „Cosi fan tutte " von 14.15 Musik nach Tisch (NW )

Funkorgel (NW ) W A Mozart (BR ) 15.40 Orchesterkonzert (NW )
15.40 Leichte Mischung (NW ) 20.05 Tanzkonzert (HR ) 16.00 Werke von Weber (BR )
16 .00 Volkstüml . Musik (BR ) 20 .30 Neue Schlagerfavo¬ 16.00 Ilse Eichinger liest (HR )
16.00 Opernkonzert (HR ) riten (NW ) 16.15 Unterhaltungskonz . (HR )
17 .00 Bücherstunde (HR ) 21 .15 Die bunte Folge (HR ) 17 .20 Das Rundfunk -Tanz¬
17.45 Für Eltern und 21.45 Zärtliche Weisen (NW ) orchester .

18.30 Virtuose Kleinig¬
(BR )

Erzieher (BR ) 22.20 Ernst Jüngers Strah¬
18.00 Musik z . Feierabend (NW ) lungen (HR ) keiten (BR )
19.00 Musikal . Erholung (HR ) 22.30 Unterhaltungsmusik (BR ) 20 .05 Symphoniekonzert (HR )

20.05 Unterhaltungskonz . (NW ) 14.00 Kirche u . Welt (BR ) 20 .05 Im Dreivierteltakt (NW )
20 .45 Sie wünschen ? (BR ) 14.00 Vergn . Wochenende (NW ) 20 05 Musik , Gesang ,21 .30 Ev Kirchentag 1951 (HR ) 14.15 Vergnügen m Musik (HR ) 20 .15 Tanzmusik (BR )
22 .00 Buchbesprechungen (BR ) 15.00 Junge Schlager - 21 .05 Berlin bittet zum

(NW )22.20 Filmrevue 15.30 Chöre u Volkslieder (NW ) Tanz
22 .30 Ev Kirchentag 1951 (BR ) 16.00 Frohes Wochenende (HR ) 22 .05 Sportberichte (BR )
23.00 W Berking spielt 16.00 Unterhaltungsmusik * (BR ) 22 .15 Sportberichte (HR )

zum Tanz (HB ) komponisten (BR ) 22 .25 Werke von Rach -
(NW )0.30 O . Fröhlich und 17.10 Konzertstunde (BR ) maninoff

seine Solisten (NW ) 18.15 Ev Kirchentag 1951 (NW ) 22 .55 Tanzmusik (NW )

Sonntag , den
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Kammermusik

10.30 Die Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
14.00 Badeanzüge
M.15 Viel Musik und wenig Worte
15.30 Wildbad im Schwarzwald
16.00 „ Die Jahreszeiten , Oratorium

Montag , den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Montags fängt die Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Unterhaltungsmusik
16 .30 Literatur der Landschaft
17 .00 Solistenkonzert Eckartz : So¬

nate für Cello und Klavier
(Uraufführung ) . Alte Madri¬
gale für A-capella -Chor

17 .90 Aus Frauenbüchern und Zeit -

8. Juli 1951
von Joseph Haydn . — Das

18.20 Unsere Glosse
18.30 Sportberichte
20.00 Was Euch gefällt
21.15 V . Valentin : „ Weltgeschichte “
22.10 So sieht es der Westen . . .
21 .30 Tänzerische Musik
22.20 Sport und Musik
23.00 Literatur und Wissenschaft
23.10 Im Rhythmus der Freude

9* Juli 1951
Schriften

20 .00 Liebesmusik am Meer
21 .00 Ein Leben für die Oper —

Hörfolge um Verdi
22.20 Beethoven : Fantasie op . 77 .

Es spielt Walter Frey
22.30 Der Künstler , ein Gefangener

der Zeit
23.00 Kleines Frage - und Antwort¬

spiel mit Musik

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn Musik . Nachr (W)
6.10 Marktberichte Musik W)
7 .00 Nachr . Wetter Musik (W . Si
7.10 Gymnastik und Musik fW)
7.20 Presseschau Musik (W)
8.00 Nachrichten (W , S)
8 10 Eigenprogr d Studios (W , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 F d Hausfrau od Jugend <W >
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten Vorschau (W , S)
13 00 Hier sprich » Frankreich (W.S )
13 15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz Sprachunterricht fW)
17 40 Eigenprogr der Studios (W)
18 20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeitfunk (W>
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22 .00 Nachrichten (W . S)
24 00 Letzte Nachrichten (W . S)

Donnerstag , den 12. Juli 1951
6.50 Kath Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Zeitschriftenschau
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 „ Sehnsucht nach kleinen Zei¬

ten “ von Dieter Raabe
17.00 Klaviermusik Werke von Fe¬

lix Mendelssohn -Bartholdy u
Robert Schumann C Schwarz

17.30 Der Rechtspiegel
20 00 Operettenklänge
20 .40 „ Der Moralist Klinger " von

F Hering
21 .00 Konzert des SWF -Orchesters .

Leitung : Hans Rosbaud So¬
list : Jean Doyen (Klavier )

22 .15 Franz .deutsches Gespräch
22 .30 Volksilederkranz
23.15 Musik zur Nacht

Freitag , den 13. Juli 1951
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Bücherschau
16.00 Solistenkonzert Lieder nach

Texten von Goethe
16.30 Walter Meckauer : „ Groß¬

stadtsage “ . Erzählung
16.45 Musik zur Unterhaltung . So¬

list : Ludwig Busr Violine ) Ein
großes Unterhaltungsorche¬

ster , Leitung : Otto Gerdes
17.30 Welt und Wissen
20 .00 Scheinwerfer auf !
20 45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 L . van Beethoven : Ouvertüre

„ Coriolan “ . Sinfonie Nr . S
Es - dur op 55

22 .30 Evelyn Reehs spielt und singt
23 .00 Literarische Berichte aus

England
Dienstag , den

6.50 Kath . Morgenandacht
16 .00 Für die Schuljugend
15.15 Musik zeitgenössischer Kom¬

ponisten : Karl Boßler , Frei¬
burg

>5.45 Jubel um den Dichter Chri -
stopher Fry

16.00 Konzert des SWF -Orchesters .
Leitung : Mario Rossi . Solist :
Pietro Scarpini (Klavier )

10 . Juni 1951
16.45 Literarische Reise von Tü¬

bingen nach Ludwigsburg
17.00 Musik zur Unterhaltung
20.00 Unterhaltungsmusik — neu

aufgenommen
20.30 Hörspiel von Chr Fry
21.30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Musikfest ln Frankfurt
23 30 Jazz 1951 !

Mittwoch , den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittags -Konzert
16.00 Eigenprogramm d . Studios
16 .30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Max - Planck - Institute in

Tübingen
20 .00 Melodienreigen
21 .00 Stimme der Gewerkschaften
21 .10 Sang und Klang im Volskton

11 . Juli 1951
21 .30 Eröffnung des Deutschen

Evangelischen Kirchentages
1951 in Berlin

22.20 Klaviermusik Schumann :
Anhang zu den .Symphoni¬
schen Etüden op 13

22.30 Experiment der Menschen¬
rechte

23.00 Schlager am laufenden Band
0.10 Swing - Serenade

Samstag , den
6.50 K,th . Morgenandacht

14.30 Gut gelaunt
15.00 Vergessene deutsche Opern -

Dittersdorf : „ Hieronymus
Knicker " C M von Weber :
Abu Hassan " Solisten : Su¬
sanne Hagen - Heilmann . Erika
Köth . Helmtrude Kraft . Lore
Paul Ernst Grathwol . Joseph
Rees . Hermann Rieth Hubert

14 . Juli 1951
Wetndel , Karl Wirsdorf

16.00 Schmelzttegel Kohlenpott —
Alte und neue Heimat ün
Ruhrgebiet

16.30 Wochenend u Sonnenschein !
17.30 Friedrich Sieburg spricht
20 00 Musik , die unserer Hörer

wünschen
22.15 Sportrundschau
?2 30 Der SWF bittet zum Tan *

SPORT-NACHMCHTEN
— DER EZ == == = = == _

So wird 1951/52 Fuäball gespielt
Beschlösse des DFB -Spielausehusses

Der Spielausschuß des Deutschen Fußball -Bun¬
des hat mit den Spielleitern der Regionalver¬
bände in Berlin das künftige Spielsystem koor¬
diniert . In der neuen Spielzeit werden alle Li¬
gen (außer Berlin ) mit 16 Vereinen besetzt
sein . Auf diese Weise hofft man , daß ähnliche
Terminschwierigkeiten , wie sie die abgelaufene
Saison aufwies , vermieden werden , so daß im
nächsten Jahr die Endkämpfe nicht unter Zeitnot
leiden .

Da sich der DFB bei seinen internationalen
Spielen und die Regionalverbände bei ihren Re¬
präsentativkämpfen vorwiegned auf Spieler nur
weniger Vereine stützen , ist eine Beschränkung
dieser Spiele notwendig . Der DFB will mit fünf
Länderspielen auskommen , zumal drei da¬
von an Wochentagen ausgetragen werden sollen
Es sind vorgesehen : 23 . September Länderkampf
gegen Österreich . Österreich wünscht Wien als
Austragungsort , während die Deutschen lieber
zu Hause antreten wollen . Wenn es nicht anders
geht , wird in Wien gespielt . 10. Oktober Länder¬
spiel gegen Irland in Dublin . 21. November Län¬
derspiel mit der Türkei (Rückkampf für Berlin ) .3. Februar (oder 31 . Januar 1952) gegen Portugal
(voraussichtlich in Lissabon ) . Portugal hätte gernam 3 . Februar gespielt und bat , den Termin vom
31 . Januar auf diesen Zeitpunkt zu verlegen .
10. Mai Rückspiel gegen Irland auf deutschem
Boden .

Um Überschneidungen in den Termin¬
listen nach Möglichkeit zu vermeiden , werdendie Ersten Ligen ihre Spiele so ansetzen , daß
bestimmte Tage für Repräsentativ - und inter¬
nationale Spiele frei gegeben werden . Auf alleFälle müssen die ReeinnalverhänHe bis zum 20 .

April nächsten Jahres ihre Gruppenmeister und
Zweite an den DFB melden , so daß am 27. Aprildie Gruppenkämpfe beginnnen können . Das End¬
spiel der Vertragsspielervereine ist für den 22 .Juni vorgesehen (für Wiederholung bleibt dann
der 29. Juli offen ) . Weihnachten und Ostern so¬wie zwei weitere Sonntage sollen nicht mit
Punktespielen belegt werden . Einer dieser Sonn¬
tage ist der 14. Oktober (Repräsentativspiele der
Regionalverbände ) , an dem auch das Treffen
Deutschland B — Schweiz B in der Schweiz noch
zusätzlich unterffebracht wurde .

Die Deutsche “ Fußballmeisterschaft
wird 19 5 2 nach dem gleichen Modus wie 1951
durchgespielt . Dabei wurde das Thema „Torver¬
hältnis “ neuerdings beraten . Der DFB -Spielaus¬schuß ist zu der Überzeugung gekommen , daß es
eines der kleinsten Übel ist . Wie soll man sonst
fertig werden , wenn in den Gruppen gleich alle
vier Vereine Dunktgleich werden ?

Die Amateure werden auch im kommen¬den Jahr ihre Deutsche Meisterschaft austragen .Wenn dieser Wettbewerb im ersten Jahr keinen
richtigen Widerhall gefunden hatte , so aus demGrund , weil die Vereine und Verbände viel zuwenig getan hatten . Meldetermin für die Ama¬teure ist der 27. April , so daß also noch genugZeit bleibt für die k .o .-Runde . Hinsichtlich derVorarbeit der deutschen Amateur -Länderelf istes sehr schwer , im vorolympischen Jahr geeig¬nete Gegner zu finden . Der englische Fußball -
Präsident , Sir Stanley Rous , hat in Berlin die
Zusage gegeben , sich dafür einzusetzen , daß ein
Spiel deutscher Amateure gegen Englands Ama¬
teur -Länderelf zustandekommt . Auch mit Öster¬reich dürfte es nicht schwer sein , Spiele für
unsere Nationalmannschaft , die B-Elf und dieAmateur -Länderelf zu vereinbaren .

Nordbad . Fußballverband tagt in Eutingen
Der Nordbadische Fußballverband veranstaltet am

Wochenende in Eutingen seinen 6. ordentlichen
Verbandstag . Im Mittelpunkt der Tagung wird die
Frage des Zusammenschlusses der Fußballverbände
von Nord - und Südbaden stehen . Nach den bis¬
herigen Verhandlungen wird mit einem Zusam¬
menschluß für die Saison 1951/52 nicht gerechnet ,
obwohl sich der Gesamtkreis Rastatt für einen so¬
fortigen Zusammenschluß der beiden Verbände aus¬
gesprochen hat , soll er erst zu Beginn der kom¬
menden Saison , also im Spieljahr 1952/53 stattfinden .

Zusammenschlußwird erstrebt
* Der Südbadische Fußball verband tagte

Der Südbadische Fußballverband sprach sich auf
seinem Verbandstag in Kehl einstimmig für einen
Zusammenschluß mit dem nordbadischen Verband
aus . Die Fusion soll im kommenden Jahr auf der
Grundlage der Beschlüsse erfolgen , die die beiden
Verbandsvorstände im März in Baden -Baden aus¬
gearbeitet haben . Wesentlichster Punkt dieser Be¬
schlüsse war die Absicht , eine gesamtbadische
Amateurliga mit insgesamt 16 Vereinen zu bilden .
Der südbadische Verband erklärte sich am Sonn¬
tag in diesem Zusammenhang bereit , die Verbands¬
abgabe der Vereine , die in Südbaden nicht mehr
erhoben wird , wieder einzuführen , um den erhöhten
finanziellen Anforderungen dieser Regelung ge¬
recht werden zu können . Der Nordbadische Fuß¬
ballverband wird nun am kommenden Sonntag in
Eutingen seinerseits zur Frage des Zusammen¬
schlusses Stellung nehmen .

Abgelehnt wurde ein Antrag der Amateurliga -
vereine von Rastatt , Baden -Baden , Kuppenheim
und Achern , in die Nordbadische Amateurliga ein¬
gegliedert zu werden . Anlaß zu dieser Ablehnung
gab nicht zuletzt die Feststellung der Vertreter des
nordbadischen Verbandes , daß der dortige Vorstand
die Möglichkeit eines solchen Anschlusses über¬
haupt noch nicht erörtert habe und daß die Zu¬
stimmung der nordbadischen Vereine zu dieser
Regelung noch ungewiß sei .

Im Jahresbericht hatte Professor Glaser vor allem
bedauert , daß die Bemühungen des Verbands um

einen zusammensemub mit noraoaaen noen ment
weitergekommen sind . Den Grund dafür sieht der
Verbandsvorsitzende in der Tatsache daß Nord¬
baden eine Spielklasseneinteilung nach wirtschaft¬
lichen , Südbaden aber nach sportlichen Gesichts¬
punkten wünscht .

Sport-Festwoche in Rastatt
Beiertheim Sieger im Handball -Turnier

ln einem in Rastatt ausgetragenen Handball -
Turnier , an dem sich TuS Beiertheim , SpVgg .
Karlsruhe , Turnerbund Gaggenau und Phönix Dur¬
mersheim beteiligten , gewann TuS Beiertheim vor
der Freien Spiel Vereinigung Karlsruhe . In der
zweiten Gruppe belegte SV Gausbach den ersten
Platz vor Baiersbronn , ASV Durlach und Malsch .
In einem Privatspiel zwischen dem Südbadischen
Meister SV Niederbühl und Rastatt siegte Nieder¬
bühl nach technisch reifem und stets überlegenem
Spiel mit 14 :4 (11 :2) .

Höhepunkt der Festwoche des Rastatter Turn¬
vereins anläßlich seines 105jährigen Bestehens bil¬
dete ein Schauturnen mit namhaften Kräften . Ne¬
ben dem Deutschen Zwölfkampfmeister 1950, Adal¬
bert Dickhut -Dortmund , und dem Mitglied der
Deutschland -Riege , Karg - Rastatt , gingen talen¬
tierte Nachwuchsturner aus Süd - und Nordbaden
ans Gerät . Dickhut glänzte durch seine an Schwie¬
rigkeiten reiche Übung und durch gute Haltung .

Schwimmvergleichskampf in Karlsruhe
Mit dem Zusammentreffen des Ksft 99 Karlsruheund dem Tiroler Wassersportverein 1919 Innsbruckam 13. Juli erlebt Karlsruhe seinen ersten inter¬

nationalen Klubvergleichskampf im Schwimmen
nach dem Kriege . Das Programm des Schwimm¬
wettkampfes umfaßt Einzelwettkämpfe sowie Staf¬feln der Damen und Herren , ein Sch au springenund ein Wasserballspiel . Der Wassersportverein
Innsbruck hat sich bereits im vergangenen Jahrin Deutschland einen Namen durch seine Startsgegen Reutlingen und Pforzheim gemacht . Nebenmehreren österreichischen Landesmeistern zähltder Studentenweltmeister im Brustschwimmen , Ed *Pavlicek , zu den stärksten Innsbruckern .
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Umschau in Karlsruhe
Er schuf den Karlsruher Bahnhof

Karlsruhe . Vor kurzem verschied im
81 . Lebensjahr der ehemalige bautechnische
Referent des Bad. Ministeriums des Innern ,
Ministerialrat i . R. Professor Dr . h . c . August
Stürzenacker .

Seine hervorragenden Leistungen gaben
Veranlassung , ihn im Jahr 1908 als Baurat
und bautechnischen Referenten in das Bad.
Ministerium des Innern zu berufen . Er wurde
dort 1917 zum Oberbaurat und 1920 zum
Ministerialrat befördert . In dieser Tätigkeit
als bautechnischer Referent , die 1936 mit dem
Erreichen der Altersgrenze ihr Ende fand , hat
er weiterhin baugestalterisch gearbeitet . Der
neue Karlsruher Hauptbahnhof ist sein Werk;
ebenso die in dieser Zeit bei den staatlichen
Bäderverwaltungen in Baden-Baden und
Badenweiler entstandenen Bauten , z . B. der
Spielsaaal in Baden-Baden und die Thermal¬
schwimmhalle in Badenweiler . Auf Grund
seiner hervorragenden Fähigkeiten auf -dem
Gebiet des Krankenhausbaues hatte sich die
Landesversicherungsanstalt Baden bereits seit
1924 seine Mitwirkung für ihre Bauten ge¬
sichert . Nach seinem Ausscheiden aus dem
aktiven Dienst wurde er ihr oberster Bau¬
berater . Die Lungenheilstätten Friedrichs¬
heim-Luisenheim bei Badenweiler und das
Tuberkulosekrankenhaus Rohrbach legen von
dieser Tätigkeit Zeugnis ab.

Die Technische Hochschule Karlsruhe hat
ihm in Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen im Jahre 1951 die Würde eines
Ehrendoktors verliehen .

Die überragende praktische Sachkenntnis
des Ministerialrats Professor Dr . h . c . Stür¬
zenacker hat ihren fruchtbaren Niederschlag
auch in dem badischen Baurecht gefunden , an
dessen Fortentwicklung er sich besonders ver¬
dient gemacht hat . Es sind in diesem Zusam¬
menhang die Landesbauordnung , die Kran¬
kenhausverordnung , die Gesundheitsverord¬
nung , die Schulhausverordnung und das Orts¬
straßengesetz zu erwähnen .

Die hervorragenden Leistungen des Ver¬
storbenen als Architekt und Baukünstler so¬
wie auf dem Gebiet des Baurechts, seine vor¬
bildliche Dienstauffassung und seine hohen
charakterlichen Eigenschaften sichern ihm
über seinen Tod hinaus ein dauerndes ehren¬
des Andenken in der Staats - und Kommunal¬
verwaltung wie in der Öffentlichkeit.

„General Pitt “ genoß Hafterleichterungen
Karlsruhe (lid). Der im Februar diesesJahres von der Großen Strafkammer in Karls¬ruhe zu 24 Monaten Gefängnis verurteilte

Hochstapler und Betrüger Robert Seeger.alias General Pitt , hat jetzt die von ihm be¬antragte Revision zurückgezogen und dieStrafe angenommen. Mit seiner Anfechtungs¬klage hatten sich nacheinander sechs Rechts¬anwälte beschäftigt. Seeger ist inzwischen vonKarlsruhe in das Mannheimer Gefängnis ver¬legt worden. Wie bekannt wird , sollen dieZellennachbam des Hochstaplers gegen diezahlreichen Vergünstigungen und Hafter¬
leichterungen protestiert haben , die Seeger imKarlsruher Gefängnis genoß .

Karlsruhe . Nachdem bereits vor kur¬
zem die Gas- und Wasserpreise in Karls¬
ruhe heraufgesetzt worden sind , wurden
jetzt auch die Bäderpreise und die Schlacht¬
gebühren erhöht . (lwb ).

Karlsruhe . Die Stadt Karlsruhe hat
von Beginn des Jahres 1949 bis April dieses
Jahres insgesamt 3830 Wohnungen erstellt .
Allein im Jahre 1950 wurden von der Städt .
Sparkasse für den Wohnungsbau Kredite in
Höhe von 14,8 Millionen DM zur Verfügung
gestellt. (lwb ) .

Karlsruhe . Im Botanischen Garten der
Stadt Karlsruhe soll eine umfangreiche
Kakteen- und Sukkulentensammlung mit ins¬
gesamt ungefähr 2500 wertvollen Exemplaren
untergebracht werden . (lid) .

ättus öer baöifcfjeti @dmaf
Heiler, der kälteste Verbrecher

Pforzheim (lwb). Mit Zeugenverneh¬
mungen wurde in Pforzheim vor dem Schwur¬
gericht Karlsruhe die Verhandlung gegenAugust Heiler fortgesetzt. Der Stiefvater und
die Stiefgeschwister Hellers, der des Mordes
an einem Altmetallhändler angeklagt ist, be¬
kundeten einmütig, daß der Angeklagte als
Kind folgsam, willig und „ein ordentlicher
und lieber Kerl“ gewesen sei . Später habe
er jedoch nur noch eine lose Verbindung zur
Familie gepflogen . Der Verwalter des Ge¬
richtsgefängnisses Pforzheim sagte, er habe
während seiner ganzen Dienstzeit noch kei¬
nen Häftling getroffen, der mit einer solchen
Tat auf dem Gewissen so ruhig , teilnahms¬
los und kalt gewesen sei . Heiler selbst be¬
hauptete im Verlauf eines mehrstündiger.
Kreuzverhörs dabei, daß er wohl Schüsse auf
den Altmetallhändler Karl Kammeter abge¬
geben , ihn aber nicht erschlagen habe.

Hamburg-Fahrt endete in Mosbach
Mosbach (lwb ) . Bei einer Fahrzeugkon¬

trolle durch die Mosbacher Landespoiizeikonnten zwei Jugendliche festgenommenwerden, die mit einem gestohlenen Personen¬
wagen nach Hamburg fahren und sich dort
als Schiffsjungen anheuern lassen wollten.Die beiden Stuttgarter Jungen — der „Reise¬leiter ist noch nicht 15 Jahre alt und bereits
vorbestraft — hatten sieh in Stuttgart einen
NS’T-Fiat angeeignet, nachdem sie sich schon
vorher durch einen Garageneinbruch zwei
Monteuranzüge und Benzin „besorgt“ hatten .
Da keiner der ebenfalls gestohlenen Tür¬
schlüssel passen wollte, schafften sie sich
durch einen Schnitt ins Wagenverdeck Zu¬tritt und fuhren dann mit Vollgas nach Nor¬
den . Bei Mosbach fand ihre Fahrt jedoch ihr
Ende .

Diebesgut hinter dem Kloster
Heidelberg (lwb) . Ein Beamter der

Landespolizei entdeckte hinter dem Kloster¬
stift Neuburg in Ziegelhausen bei Heidelberg
in einem Weinbergloch mehrere Taschen mit
Wertgegenständen. Wie die Ermittlungen er¬
gaben, handelt es sich hierbei um das Diebes¬
gut von drei jungen Automardern , die seit
längerer Zeit aus parkenden Autos in Heidel¬
berg Gegenstände sowie Geldbeträge ver¬
schiedener Währung gestohlen und das Die¬
besgut hinter dem Kloster versteckt hatten .
Die drei jungen Männer hatten es bei ihren
Diebstählen besonders auf Wagen ausländi¬
scher Besitzer abgesehen.

Stuttgart (lwb ). Uer rinanzaussctuiü
des württemberg -badischen Landtags stimmte
dem neuen Etat der Arbeitsverwaltung zu.
Zum ersten Mal schließt dieser Einzelplan
mit einem Überschuß von 880 000 DM ab,
während noch 1949 ein Zuschußbedarf von
285 Millionen DM und 1950 ein Bedarf von
45 Millionen DM erforderlich waren.

Die Überschüsse sind in erster Linie darauf
zurückzuführen, daß die Versorgungsver-
waltung auf den Bund übergegangen ist
und auch die Zuschüsse für die Rentenver¬
sicherung vom Bund getragen werden. Dazu
kommt, daß die Überbrückungskredite, die
das Land nach der Währungsreform an die
Landesversicherungsanstalten gezahlt hatte ,
nach einem Vergleich wieder zurückgezahlt
wurden. Das Land erhält damit 14,8 Millio¬
nen Mark zurück.

An Mitteln für die wertschaffende Arbeits-
iosenfürsorge (Notstandsarbeiten und ähn¬
liche Maßnahmen) sind im neuen Etatjahr
nur noch 8,8 Millionen DM gegenüber 12 Mil¬
lionen DM im Vorjahr eingesetzt. Der Zu-
schüßbedarf für die Gewerbeaufsicht hat sich
auf 513 000 DM (Vorjahr 460 700 DM ) erhöht .

KP-Stadtrat vor französischem Militärgericht
Freiburg (lid) . Vor dem französischen

Militärgericht in Freiburg fand die erste Ver¬
handlung gegen den verhafteten kommunisti¬
schen Freiburger Stadtrat Hans Schäfer, Re¬
dakteur der kommunistischen Zeitung „Unser
Tag“

, statt Dem Angeklagten wird von fran¬
zösischer Seite vorgeworfen, er habe wissent¬
lich falsche Meldungen verbreitet , die geeig¬
net seien, dem Ansehen der Alliierten zu
schaden, und außerdem militärisch Spionage
getrieben. Deutscher Verteidiger in dem Pro¬
zeß ist der sozialdemokratische Freiburger
Stadtrat Dr . Gotthardt . Das Urteil wird erst
in der kommenden Woche bekanntgegeben
werden.
Neuregelung im deutsch-franz. Grenzverkehr

Freiburg (lds) . Das seit dem Jahre 1937/38
bestehende Grenzgängerabkommen zwischen
Deutschland und Frankreich soll demnächst
eine neue Regelung erhalten , deren Bestim¬
mungen zur Zeit ausgearbeitet werden . Wie
verlautet , wird das neue Abkommen jedoch
keine Erleichterungen für die im Elsaß arbei¬
tenden Badener bringen.

Gipser-Graf „Ferrara “ festgenommen
Freiburg / Breisgau. Der Gipsermeister

von Mengen, der als „Graf Ferrara “ auftrat ,
hatte , wie wir bereits meldeten, gut assistiert
von der Frau „Gräfin“

, eine ganze Anzahl
Freiburger Geschäftsleute gründlich herein¬
gelegt. Das „gräfliche Paar “ konnte nun in
Wiesbaden festgenommen werden . Als die
Polizei die Behausung näher untersuchte,mußte sie eine schreckliche Entdeckung ma¬
chen . Sie fand nämlich ein mehrere Monate
altes Kind tot auf. Es besteht der Verdacht,daß das Kind keines natürlichen Todes ge¬storben ist.

Wildsau mit Heugabeln erlegt
Engen (lds ). Ein gewaltiger Schreck fuhr

einer Frau in die Glieder, die im Bächtal bei
Möhringen beim Heuen war , als sich plötzlich ,kaum zwei Meter von ihr entfernt , grunzendein Wildschwein aus dem Grase erhob. Die
Frau „ermannte“ sich jedoch rasch, lief davon
und alarmierte zwei beherzte Männer, die der
Sau mit Heugabeln auf den Leib rückten. Es
gelang ihnen, das 130 Pfund schwere Tier
aufzuspießen und nach verzweifelter Gegen¬wehr zu töten.

Mannheim . In der Nähe der Kurpfalz¬
brücke ertrank ein achtjähriger Junge beim
Baden im Neckar. Seine Leiche konnte noch
nicht gefunden werden. (SWK).

Die Ausgaben für die Arbeitsgerichte haben
sich infolge des starken Ansteigens der
Streitfälle -auf 791 000 DM erhöht . Einen er¬
höhten Zuschußbedarf erfordern auch das
Landesversicherungsamt mit 209 000 DM und
die Oberversicherungsämter mit 1,3 Millionen
DM.

Auf 716 000 DM verringert hat sich der
Zuschußbedarf für das Arbeitsministerium,das im Jahre 1949 881 000 DM und im Jahre
1950 noch 827 000 DM erforderte . Der Perso¬
nalstand des Ministeriums, das gegenwärtig
60 Beamte, Angestellte und Arbeiter umfaßt,soll in Übereinstimmung mit Arbeitsminister
Stetter auf Antrag des Ausschusses bis zum
Ende des Etatjahres auf 48 Personen redu¬
ziert werden. Im Jahre 1949 gehörten zum
Arbeitsministerium 79 und im vergangenenJahr 71 Bedienstete.

Insgesamt ist der Personalstand der ge¬
samten Arbeitsverwaltung trotz der erheb¬
lichen Verstärkung des Personals bei den
Versorgungs- und Oberversicherungsämtern
zurückgegangen. Während der Arbeitsver-
waltune 1950 noch 2346 Beamte. Angestellte

und Arbeiter angehörten , sind es im neuen
Etatjahr 2290 .
Die Lan d wirt sch a f t s ver wal tung

Der Finanzausschuß befaßte sich ferner mitdem Etat der -Landwirtschaftsverwaltung , derbei 33,7 Millionen Reinausgaben und 9,3Millionen Reineinnahmen einen Zuschußbe¬darf von 24,4 Millionen DM aufweist. Der Zu¬
schuß liegt damit um 6,9 Millionen DM nie¬
driger als im vergangenen Rechnungsjahr. Die
Einsparungen konnten vor allem auf dem
Gebiet das Siedlungswesens, bei den Sach-
aufwendüngen und durch Personalabbau er¬
zielt werden.

Der Ausschuß setzte in den Einzelplan zu¬
sätzlich 218 000 DM als Zuschuß für die Be¬
hebung der Trockenschäden im Langenauer
Ried ein . Von dieser Summe sind 100 000 DM
als einmalige Ausgabe gedacht. 118 000 DM
sind als fortlaufende Mittel in den Etat acuf-
genommen worden. Außerdem wurden für
die geplante Errichtung einer niederen Gar¬
tenbauschule in Heidelberg 220 000 DM und
für die Errichtung von Lehrwerkstätten bei
den Landwirtschaftsschulen 60 000 DM ge¬
nehmigt.

Das Landesamt für Verfassungsschutz in
Württemberg-Baden hat seine Tätigkeit auf¬
genommen. Ein Leiter des Amtes ist bisher
noch nicht ernannt worden. Die Geschäfte
werden vorläufig vom stellvertretenden Lei¬
ter Dr. Nebinger geführt .

Gruß aus dem Hofbräuhaus
Stuttgart (lwb) . Auf einen originellen

Einfall kamen drei Stuttgarter Journali¬
sten, die an der Versammlung der Altbadener
am vergangenen Sonntag im Münchner
Hofbräuhaus teilgenommen hatten . Sie hat¬
ten als Autogrammjäger die Unterschrift des
südbadischen Staatspräsidenten Wohieb auf
einer Postkarte erhalten und sandten diese
an den wün lemberg-badischen Minister¬
präsidenten Dr. Maier. Auf die Karte schrieben
sie : „Gruß aus dem Münchner Hofbräuhaus“ .
Wie jetzt bekannt wird, erregte diese Karte
auf der letzten Kabinettssitzung zunächst be¬
trächtliches Aufsehen. Einige der Minister
sahen in der Karte eine absichtliche Brüs-
kierung , andere meinten , Wohieb habe seine
Freude über den Verlauf der Versammlung
in München ausdrücken wollen. Erst nach
einiger Zeit kamen die Minister darauf , daß
die Karte nicht von Staatspräsident Wohieb
stammte.

Württ.-Baden erließ FDJ-Verbot
Stuttgart (lwb) . Der württemberg-ba¬

dische Innenminister Ulrich Unterzeichnete
eine Verordnung über das Verbot der kom¬
munistischen Freien Deutschen Jugend (FDJ).
Die Verordnung wurde auf Grund des von
der Bundesregierung am 26. Juni beschlos¬
senen Verbots der FDJ erlassen.

Zur Bekämpfung der Wildschweinplage
Stuttgart (ZSH ). Der Vorstand des

Bauernverbandes Württemberg-Baden for¬
derte die Durchführung energischer Sofort¬
maßnahmen , die zur endlichen Behebung der
unerträglichen Wild- und Wildschweinschä¬
den führen . Die bisher angewandten Maß¬
nahmen hätten in keiner Weise ausgereicht,um einen Schutz der landwirtschaftlichen
Kulturen und damit eine Sicherung der Er¬
nährung zu gewährleisten . Der Bauernver¬
band verlangt daher , daß sämtliche Forst¬
beamte sofort mit guten mehrläufigen Ge¬
wehren oder deutschen Karabinern ausge¬stattet und mit genügend Munition versorgtwerden . Die Beschaffung der Waffen soll un¬
verzüglich auf Staatskosten geschehen . In
den am meisten von Wild und Wildschweinen
gefährdeten Gebieten sollen unverzüglich
Jagdkommandos gebildet werden, ferner sol¬
len großangelegte Treibjagden bereits jetztgeplant , finanziell sichergestellt und beson¬ders in den Wintermonaten durchgeführtwerden. Landtag und Regierung werden auf¬
gefordert , sofort in Verhandlungen mit den
Besatzungsmächten zu treten , um die wei¬
tere und bessere Bewaffnung der deutschen
Jäger zu erreichen.

bei der Arbeitsverwaltnng
Personaleinsparang trotz Verstärkung bei Versorgungs - und Versicherungsämtern

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
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Daheim . . und was man im immer glei¬

chen Trott des Alltags nicht sah : Sie war
doch schön , die tausendfältige Stadt der
Arbeit und der Kunst, schön war sie mit
ihrem unversieglichen Urstrom der Kraft,
der einst auch alle Not wieder mit hinweg¬
spülen würde, wie er es im Laufe der Ge¬
schichte schon so oft getan.

Endlich hielt der Wagen vor dem ver¬
trauten Haus . Frau Lili führte das Mädchen
die vier Treppen hinauf. Oh . was Till für
Augen machen würde, wenn sie von ihrem
herrlichen Abenteuer heimkam! Ein
Schwesterchen — ja , ganz gewiß, so würde
sie die Kleine empfangen und an ihr gutes
Herz nehmen. Und wenn es auch weiter
Not und Sorge gab — sie wollten das Le¬
ben mit Lachen besiegen.

Nun schloß sie . . . und stutzte.
Was war das ? Sie hatte doch auch das

Sicherheitsschloß zugesperrt?
Ein bißchen hilflos sah sie zu Ernst

Goellner auf . . . dann aber öffnete sie ent¬
schlossen und trat ein — strich sich , als
stimme etwas nicht , über die Stirn und öff¬
nete gleich die Wohnzimmertür.

Sie stand wie versteinert auf der
Schwelle.

War ’s möglich ?
Da saß Till . . . ihre Till . . . die sie noch

auf weiter Fahrt glaubte . . . saß ein wenig
müde und zusammengesunken am Fenster

und schreckte wie aus tiefem Traum auf ,
als sie nun eintrat.

Stumm standen sich Mutter und Tochter
gegenüber.

Frau Lili blickte in ein verstörtes und
verweintes Gesicht . . und Till erkannte
einen Fremden bei der Mutter — — —
und ein Kind, das sich schutzsuchend an
sie schmiegte.

Als hätten sie sich auf heimlichen Wegen
ertappt , so suchten beider Augen scheu in
des anderen Gesicht . . dann aber atmete
Frau Lili hoch auf und breitete beide Arme.

„Till! — Mein Eulenspiegelchen! — Nun
sind wir wieder daheim!“

Da achtete Tili auch nicht des Fremden
und warf sich aufschluchzend in die Arme ,
der Mutter .

Ernst Goellner wich ein wenig betreten
zurück und zog auch das Friedeichen zur
Seite , aber die weinende Till in dem einen
Arm , streckte Frau Lili schon den anderen
aus und griff nach Friedei.

„Nein, nein . . . nicht fortlaufen, Friedei!
Du gehörst jetzt mir ! — Till . . nun
blickte sie aufleuchtend in das vom Weinen
gerötete Gesicht der Tochter , „was wür¬
dest du sagen, wenn der Storch dir plötz¬
lich ein Schwesterchen gebracht hätte . . .?“

Till horchte verblüfft auf und ließ ver¬
legen ihre Blicke zwischen der Mutter und
Emst Goellner hm und her gehen . . . und
dann lachte sie leise auf .

„Das war’ freilich ein Kunststück!“
„Aber, liebe Freundin !“ mußte nun auch

Ernst Goellner lachen . „Sie verwirren ih¬
rem Töehterchen den Kopf .“ Und dann
kehrte er sich der staunenden Till zu . „Das
ist allerdings eine Überraschung für Sie,
daß wir hier so hereinplatzen, und ich bitte

sehr um Entschuldigung Ihre Frau Mutter
und ich sind alte gute Freunde und die
Frau Professor wollte die große Güte ha¬
ben . sich meines Kindes anzunehmen Frie-
del ist leider blind “ schloß er halblaut mit
einem Blick auf die " 'eine, die — abge¬
wandt, sich von Tills Mutter zu einem
Stuhl führen ließ

„Oh !“ Aus Tills Stimme klang tiefstes
Mitgefühl „Da wirst du mir ja viel zu er¬
zählen haben , Musch !“

„Berge voll !“ rief Frau Lili und warf ihre
Handschuhe beiseite. „ Und du wohl nicht
minder! . Aber alles zu seiner Zeit . —
Komm , hilf mir . Till ! Einen guten Kaf¬
fee . . . hoffentlich haben wir noch genug
Bohnen im Haus . . . zähl ’ sie nicht zu ge¬
nau , heute ist Festtag Übrigens, daß ich es
nicht vergesse: es ist Ernst Goellner,Till . . . du hast seinen Namen schon von
mir gehört . . . ein Jugendfreund“

Till nickte . Wie jung die Mutter schien
— und wie gut sie aussah ! — Ach , und wie
anders nun ihr Wiedersehen, als sie ge¬
dacht . Das aber war die echte Musch, die
nicht fragte und sich nicht wunderte, die
sie einfach in die Arme nahm und mit
einem Kuß alle Wirrnis besänftigte.

Sie eilte in die Küche , indes drinnen
der Gast mit Friedei ablegte und Platz
nahm. Und für einen Augenblick huschte
auch Frau Lili zu Till und küßte sie noch
einmal und preßte sie so fest in die Arme ,daß es schmerzte .

„Nachher , mein Mädel . . . nachher ! . . .
Laß mir noch diese Stunde!“

Da sah sie die Mutter an und erkannte,daß auch sie durch Himmel und Hölle ge¬
gangen war in diesen Tagen . . . daß sie
nicht allein war mit ihrem Leid .

„Hallo — Fräulein Rheydt!“
Nun war alles gesagt.
Fast die ganze Nacht hatten Mutter und

Tochter beisammen gesessen . Friedelchen
schlief in Frau Lihs Bett : moigen erst
konnte Ernst Goellner das Bett des Kindes
herüberschicken, morgen erst, nachdem er
sich mit seiner Frau ausgesprochen.

Die ganze Nacht fast, so saßen sie Hand
in Hand beisammen. Erst erzählte Till von
ihrer Märchenwelt und von dem armen,
traurigen Schluß . . . und dann Frau Lili
von ihrem Wiedersehen mit dem Jugend¬
freund und von seiner finsteren Ehe . . .
von ihrer neuen Liebe und von ihrem Ent¬
sagen. Dann waren sie verstummt, bis Till
in die Knie glitt und den Kopf im Schoß
der Mutter barg .

„Du . . . Musch . . . nun sind, wir wieder
zusammen, du und ich ! Nun haben wir un¬
sere Nasen in die große, weite Welt ge¬steckt — und nun verkuscheln wir uns
wieder in unserem Nestchen hier — nicht
wahr, du ? Hier ist ’s doch am schönsten . . .
Und wenn’s auch weh tut . . . wir beide,Musch — ach , du glaubst gar nicht , welche
Sehnsucht ich manchmal nach dir gehabt
habe !“

„Ich auch , Till . . . ich auch !“
„ Wärst du dabei gewesen , dann wär’s

sicher nicht so . . . heiß . . . und so dumm . . .
und so traurig geworden. Dein Lachen hat
mir gefehlt , Musch — und deine Augen —
und dein Herz — du — ailes du !“

„Du auch , Till — du auch !“
„ Und der arme Gräner, der gute Junge

. . . nach dem will ich mich morgen erkun¬
digen. “

„Das ist recht , Till . Ich glaub’s auch nicht ,daß er sowas fertig brächte .
“

Till sprang auf und wischte die letzten
Tränen fort.

Fortsetzung folgt
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